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Landtags Angelegenheiten. 
rovinz Pofen. B 

Poſen, 14. Februar. (Poſ. Z.) (Dritte Sitzung.) 
Der Marſchall fordert die Adreß⸗Commiſſton auf, den 
verfaßten Entwurf vorzutragen. Die Hauptgegenſtände 
deſfelben find: F. 1. Der Ausdruck des Gefühts der 
Freude über die glücktiche Abwendung der Gefahr, die 
das Leden Ihre Majeftäten bedrohten; h. 2. die Hoff⸗ 
nung auf Gewährung einer zeitgemäßen Erweiterung 
der ſtändiſchen Inſntutionen; $. 3. die Beruhigung und 
der Troſt, daß die Geſinnungen des Landtags fürder 
nicht als die "einge Parthei werden angeſehen werden; 
9. 4. das Vertrauen zur Gerechtigkeitsliebe Sr. Maj. 
daß die Nationalität der Polen fo werde beſchiemt wer⸗ 
den, wie die der Deutſchen gekräftigt wird; 8. 5. die 
Verſicherung der pflichtmäßigen Bereitwilligkeit zur Prü⸗ 
fung der allerhöchſten Propofitionen u. . w. Gegen 
den Inhalt des verleſenen Adreß⸗Entwurfs treten viele 
Abgeordnete auf und erklären, obwohl der Adreß⸗Ent⸗ 
wurf Aus enthält, was man N könnte, ſo hebt 
er doch die Haup en nd hervor, und, 
— — 9 Entwurf dem 
Marſchau übergeben worden, fo tragen fie um deſſen 
Vetleſung an. Um die verſchtedenen Anſichten zu be⸗ 
rücckſichtigen, entſcheldet der Marſchall, daß die beiden 
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neuen Grund zu finden, um 
hen. Der ‚zweite Entwurf entſpricht 


der beiden Entwürfe —— 
i einun t. Die Einen behaup⸗ 
32 enge 3 Commiſſion berathen 
werden dürfe, und daß alle Aendecungen als Amende⸗ 
ments vorgeſchlagen ſeien. Andere weinen“ daß durch 
Dietuſnon und Abstimmung die Frage zu entſcheiden 
fei, welcher der verleſenen Adteß⸗Entwürfe bei der ferne: 
un Discuſſion zur Grundlage vorbereitet werden ſolle. 
Bel der weiteren Erörterung der geſtellten Anträge wird 
age, zuvörderſt die Be nd age = 5 

i e fein Die Ber 
— — politiſcht Adreſſe“ wird viele 


heit dar. Nach Verleſung 


Paragraphen; des Entwurfs der Kommiſſion geſchnitten. 
in die Verſammiung darin einig, daß das 
ende über die glückliche Erhaltung des 
Maſeſtät ausgedrückt werden 
® der Antrag geſtellt, daß es er⸗ 
0 fel, Aschen zu bezeugen und das Attentat als 

nen. Es wird vorgeſchlagen, den 
wir ihn die Adreſſe gicbt, ganz zu ſtreichen und 
Seele die Einleitung des dritten det verleſe⸗ 
einzurücken. Bei der Abſtimmung er⸗ 
Stimmen für die Anſicht der Kommifs 
timmmen für den obigen Vorſchlag. Nach 
$ 2. entſpinnt ſich eine ſehr lebhafte 
nige fordern, daß §. 2. ganz wigfalle, 
ngsfrage nur in einer Pe⸗ 


5 


HIT 
f 11 218277 
a 282 27 

5 

5 


A 
8 


aber, daß die Ball 

derſelben die bereits beſtehenden 
onen für dasjenige erachten könne, 
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ieb Korn 


haber einer Virilſtimme den Begriff, welchen der Name 
„Preußen“ habe. und äußerte die Meinung, daß dadurch 


Berlin, 10. März. — Se. Maſeſtät der Köni 
haben Allergnädigſt geruht, dem könig. 2 5 


Endlich einigt man ſich über die Stellung folgender 


Inhaber einer Biritftimme macht 


* 


Mittwoch den 12 


Marz 


—— 


bemerklich: daß gerade im F. 2. die Hauptfrage liege, 
die ſchmerzlichen Folgen, welche die Adreſſe des vorigen 
Landtags gehabt, ſeien aus dem Mißpverſtändniſſe her⸗ 
vorgegangen, dem vorzubeugen, die engen Grenzen einer 
Adreſſe unmöglich gemacht hatten, die berührten Fra⸗ 
gen ließen am Beſten in Petitionen ſich rechtfertigen, 
deren Aufnahme in die Adreſſe den Weg zum Petitio⸗ 
niten abſchneiden würde. Er halte die Entwickelung 
der ſtändiſchen Verfaſſung für nöthig und ſie werde 
eintreten, ſobald Se. Majeſtät es zeitgemäß finden 
werde. Er erkläre ſich im Wehrigen gegen eine Volks⸗ 
vertretung, wohl aber für eine Vertretung nach Stän⸗ 
den; dieſe liege namentlich im Intereſſe des Großher⸗ 
zogthums Poſen aus Rückſicht auf deſſen Nationalität; 
nur bei einer Verfaſſung nach Ständen könne eine 
Sonderung in Theile vorbehalten werden. Nach Er: 
wägung der vielfachen Anträge für und wider §. 2. 
wird die Frage zur Abſtimmung geftellt: ob die Ver, 
faſſungs angelegenheit in der Adreſſe zu berühren ſei ober. 
nicht? Es erklärten ſich bejahend, von den Adgeordne⸗ 
ten der Landgemeinden 3 Stimmen, desgl. der Städte 
5 Stimmen, desgl. des Ritterſtandes 23 Stimmen, 
zuſammen 31 Stimmen, verneinend, von den Abgeord⸗ 
neten der Landgemeinden 5 Stimmen, desgl. der Städte 
11 Stimmen, desgl. des Ritterſtandes 2 Stimmen, 
zufammen 18 Stimmen. Die Verfaſſungsfrage darf 
alſo in die Adreſſe nicht aufgenommen werden, 
da ſie nicht die geſetzlich vorgeſchriebene Mehrheit 
von % der Stimmen für ſich erlangt hat. Nach⸗ 
dem §. 3. verleſen worden, erklärt ſich ein Ab⸗ 
geordneter gegen denſelben, weil er unverſtändlich ſei; 
nach der Faſſung dieſes §. ſetze die Verſammlung voraus, 
daß Se. Majeſtät der König in dem Propoſitions⸗De⸗ 
krete die dem vorigen Landtage gemachten Vorwürfe 
zurücknehme, was indeß nicht der Fall ſel. Nach län⸗ 


gerer Diskuſſion wird darüber abgeſtimmt: ob der §. 3. ö gez 

der Druckkosten zu haben iſt. Bei Antritt 78 
ſoll der Dienſtdote das Geſindebuch 
abliefern. 


beizubehalten ſei oder nicht? Gegen die Beibehalfung 
erklätten ſich 43, für dieſelbe 6 Stimmen. Gegen die 
Faſſung des g. 4 erklären ſich nach deſſen Verleſung⸗ 
einige Abgeordnete, ſie halten dafür, daß die Faſſung 
nicht deutlich fei, und verlangen, daß F. 4. durch §, 3. 
der Adreſſe, welche als die dritte bezeichnet worden, erſetzt 
werde. Im Verlaufe der Diskuſſion zergliedert der In⸗ 


nicht eine Nationalität, ſondern nur ein Staat bezeich⸗ 
net werde. Hiergegen wird angeführt, daß die Frage 
in Betreff der polniſchen Nationalität auf Verträge 
welche in Friedenszeiten geſchloſſen worden, ſich gründe, 
von dieſem Standpunkte aus betrachtet werden müſſe. 


zwei Fragen: 1) Soll in der Adreſſe die Frage der pol⸗ 
niſchen Nationalität berührt werden? 2) Soll dieſe 
Frage in der Weiſe berührt werden, wie es im Ent: 
wurfe der Kommiſſion geſchehen? Bei dem Votiren 
erklärten ſich für die erſte Frage 40, gegen fie 9, und 
für die zweite 39, gegen dieſelbe 10 Stimmen. Hierauf 
wird der §. 5 ohne Abſtimmung genehmigt und be⸗ 
ſchloſſen: daß die Adreſſe nach den Ergebniffen der heu⸗ 
tigen Diskuſſion von der Kommiſſion umgearbeitet und 
in der nächſten Sitzung vorgetragen werde. f 
Provinz Weſtfalen, 
Münſter, 8. März. (Weſtf. M.) Sechste Ple⸗ 
narſitzung. (Fortſetzung.) Der Antrag, die Verlänge⸗ 
rung des diesjährigen Landtags betreffend, wurde verle⸗ 


ſen, gleich zur Berathung gezogen und vorgeſchlagen, die 
Verlängerung aus den in dem Antrage ſelbſt angegebe⸗ 


men Gründen und unter Berückſichtigung des Umſtandes, 


mit Stimmzetteln, 13 königliche Propoſitionen erledigt 
und 340 Anträge begutachtet werden müßten, Fi 
4 Wochen von des Königs Majeſtät zu erbitten. 
der hierauf geſtellten Frage: ſoll beantragt werden, den 
Landtag bis zum 6. April zu verlängern? erklären ſich 
26 Stimmen dagegen. Ein rtitterſchaftliches Mitglied 
äußerte, daß die Bedenken gegen die Verlängerung der 
dem Landtage bewilligten Feift daraus hecvorzugehen ſchie⸗ 
nen, daß man die Anficht aufgefaßt habe, die Geſchäfte 
des Landtages könnten während der gegebenen Zeit er⸗ 
ledigt werden, was jedoch nicht der Fall ſei. Die Zahl 


der Dienſtzeit aus zuſtellen, a 
ſich auch über die Führung des Ge 


daß während der diesjährigen Diät noch 16 Wahlen ber 


einen jungen 


der Petitionen und Anträge liege bereits vor, man könne 
aber noch nicht darüber mit Beſtimmtheit urtheilen, 
wieviel Zeit deren Bearbeitung wegnehmen würde; dies 
könne ſich erſt nach einigen Tagen beurtheilen laſſen. 
Es werde daher vorgeſchlagen; den Antrag wegen Ver⸗ 
längerung des Landtages dem Ausſchuſſe, wo er beſſer 
erwogen werden könne, zu überweiſen, worauf ein an 
deres ritterſchaftliches Mitglied bemerkte, daß die Frift 
jedenfalls nicht genüge, um alle An und Petitionen 
n zu bearbeiten, da ſich dieſa bis morgen auf 
50 belaufen würden. Wenn dieſe Zahl auch in den 
Ausſchüſſen etwas zuſammenſchmelzen follte, fo. könne 
man doch mit Gewißheit annehmen, daß immer wenig⸗ 
ſtens 200 Petitionen und Anträge zur Berathung ver⸗ 
bleiben würden. Es würde aber zur Bearbeitung die⸗ 
fer Anträge ſo wenig Zeit verbleiben, daß man mathe⸗ 
matiſch beweilen. könne, es würden zur Berathung eines 
jeden Antrags nur einige Minuten verwandt werden 
können. Ein ritterſchaſtliches Mitglied ſtellte nun den 
beſtimmten Antrag, daß Se. Majeſtät der König gebe⸗ 
ten werden möge, den Sten weſtſäliſchen Provinzial: 
Landtag bis zum 5. April zu verlängern, und verlangte 
zugleich, daß die With ng auf namentlichen Aufruf 
erfolge, was von len. Siem unterſtützt wurde. Die 
hierauf normirte Frage: ſoll die Verlängerung des Land: 
tags bis zum 5. April beantragt werden? wurde durch 
namentlichen Aufruf mit 49 Stimmen gegen 18 Stim⸗ 
men bejaht, und übernahm ein ritterſchaftliches Mitglied 
die Ausarbeitung des Berichts. Nachdem ſodann die 
einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs, die Einführung 
fogenannter Geſinde⸗Dienſtbücher betreffend, umfaſſend 
derathen und mehrere Abänderungen vorgeſchlagen wor⸗ 


„Erlag 
es 
Bei Entlaſſung der Dienſtboten hat die 
Herrſchaft die Verpflichtung, ein Zeugniß über die Dauer 
und ſtehet es derſelben frei, 
findes zu außen. 
Begangene Verbrechen werden von der Palizeſbehörde 
in das Dienſtbuch eingetragen. 


arzte erſter Klaſſe, Dr. Promis, von demſelben Lini 
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gekommen. 
Das dritte Heft des; „ 
gendes: Wi n 
gegeben, daß beim 
nuar . 
ſum ma 
nommen 4 8 ir von 
Augenblicke an mit der lebhafte e „ be⸗ 
währt fi in der trefflichſt eiſe. Das Verfahren 
hat auch ſeit dem 1. Februar darin eine Erweiterung 
erlitten, daß, wovon man zuerſt noch abſtrahiren zu 
müſſen glaubte, auch die Vertheidiger der Angeklagten 
zum mündlichen Plapdiren vor die Gen ranken zu⸗ 
gelaſſen werden. Das erſte Plapdoper fand bald nach 
Matt nnd erregte um fo sche e, als der 
zur zidung geſtellte Fall z logiſch 


ungewöhnlich bemerkenswerth 17 0 0 
Me uſchen, der, obg a 
feinen Gunſten ſprachen — — 5 den 5 
an dem Öffenuichen, Orte eine Cigaentafbe gefiobten 
zu haben. Der Publiciſt fährt 5 der Relation deſſel⸗ 
ben alſo fort): Das hat übrigens dieſer erſte Fall ge⸗ 
lehrt, daß eine mündlich vor den verſammelten Richtern, 
in Gegenwart des Angeklagten geführte Vertheidigung 
einen viel tiefeten Eindruck hervorbringt und 5 
ſamer für den Angeklagten ift, als eine ſchriftliche B 


8 


derniß betrieben werben kann und mannigfach betrieben dieser Wahl zweifeln zu dürfen, als die Zeit der Er 


fenfton, die höchſtens vom Referenten geleſen wird und 
von der das erkennende Collegium keine genauere, in den 
meiſten Fällen gar keine Kenntniß erhält. Ueberhaupt 
iſt es etwas Erquickendes, zu ſehen, in welchem hohen 
Maße die Juſtizpflege an Ehrfurcht gebietender Feier⸗ 
lichkeit gewinnt durch Abwerfung 7 feifen In⸗ 
quiſitionsformen und durch Einführung des lebendigen 
Wortes an ihre Stelle. Der brutalſte Menſch, deſſen 
Renitenz im Verhörszimmer nicht zu bändigen iſt, — 
er verſtummt, ſobald er in den Sitzungsſaal tritt, ſobald 
er ſeinen Richtern ſich gegenüber ſieht. Daß mit dem 
eingeſchlagenen neuen Wege auch eine neue Aera für 
die vaterländiſche Juſtiz beginne, das hoffen wir mit Zu⸗ 
verſicht. Möge er uns von der Mündlichkeit auch bald 
zur Oeffentlichkeit führen! — In demſelben Heft er⸗ 
klärt der Herausgeber, daß feine ſeitdem als unbegrün⸗ 
det ſich erwieſene Nachricht aus Neuendorf bei K. 
Wuſterhauſen, einem Briefe von einem Einwohner letz 
ten Orts entnommen war, und die darin enthaltenen 
Angaben auf ein dort umlaufendes Gerücht ſich gründe 
ten. Uebrigens ſei ee e eee 
bezeichnet geweſen, der „Pubieiſt“ könne aber nur f sr 
diejenigen ſeiner Artikel, welche nicht als Peivatmittheis 
lung bezeichnet ſind, die faktiſche Bürgschaft üdernehmen. 
— ueber den Mann, welcher dieſer Tage auf der Straße 
ein Terzerol auf einen jungen Menſchen abdrückte, giebt 
der „Publieiſt“ folgende nähere Auskunft (nicht als Pris 
vatmittheilung): Der Thater, 43 Jahr alt, aus Sade⸗ 
witz gebürtig, gehörte urſprünglich der jüdiſchen Religions? 
verwandtſchaft an und trat erſt im reiferen Alter zur 
chriſtlichen Kirche über. Er iſt Doctor der Philoſophle, 
ſoll früher Rabbiner geweſen fein, ſtuditte ſpäter Hegelſche 
Philoſophie "ergriff dann die juriſtiſche Cartiere, legte 
auch das zweite Examen ab. In der Folge verlangte 
er einen Auswanderungs⸗Conſens und begab ſich zuerft 
nach Zürich, um ſich bort zu habſlitiren, ſodann aber 
nach Amerika, von wo er ſpater, nachdem er ſich in 
New⸗Hork und Philadelphia längere Zeit aufgehalten, 
hierher wieder zurückkehtte. Ueberäll litt es ihn nicht, 
weil er ſich überall von Juden verfolge glaubte. Bei 
feiner Einbringung zum Arreſt behauptete er, daß eine 
höhere Macht ihn zur That gettieben hätte. 8 
Berlin, 8. März. — Die geſtrige Voſſiſche Zei: 
tung brachte einen Artikel über den hieſigen Lokalverein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen unter der Rubrik 
„Eingeſandt“, den ſie von einem vermögenden Manns, 
vielleicht von einem reichen Industriellen, oder fonft mo: 
her erhalten haben muß, denn die Inſertionsgebühren 


des Artikels dürften ſich wohl auf einige 20 el. be⸗ 


laufen. Derſelbe iſt aus dem Leipziger Herold entlehnt 
und ſoll die Vorwürfe zurückweiſen, welche in demſelben 
Blatte von einem andern Correſpondenten dem Berliner 
Lokalverein wegen feiner Wankelmüthigkeit und Halbheit, 
einen gefaßten Beſchluß wieder aufgegeben zu haben, ge⸗ 
macht wurden. Die Art und Weiſe, wie dieſes nun 
geſchieht, verſtattet eine doppelte Annahme, entweder, daß 
der Verfaſſer die Abſicht hatte, durch radikale Redens⸗ 
arten die Sache dieſer Vereine zu compromittiren, oder 
abet, daß er den Gegenſtand als naivet Theoretiker auf 
die Spitze des Prinzips, wie es in der Sprache dieſer 
Präadamiten heißt, ſtellen wollte. Wie es ſich aber auch 
in Betreff des Verfaſſers verhalten möge, fo viel ſteht 
gewiß feſt, daß der Mann, welcher ſein ſchönes Geld 
— De Artikel in die Voſſ. Zeit. ein⸗ 
rücken zu laſſen, eine ganz beſtimmte Abſicht dabei hatte, 
nämlich das eg e Mißtrauen gegen die 
Tendenz dieſer B * mehten, und dies gerade 
in dem Augenblicke, in weichem das Statut des Berli⸗ 
iſt. Wenn ein ſolches ren, die öffentliche Mei- 
nung zu richten oder zu berichtigen, bei HR gerade ala 


nicht gewöhnlich iſt, fo kann man es doch Fein neues 


nennen; denn es iſt ein häufig gebrauchtes Manoeudre, 
die Anfichten des Gegners in Mißkredit zu bringen, in⸗ 
dem man ſich ſcheinbar auf ſeinen Standpunkt verſetzt 
und nun in ſeinem Namen die abſurdeſten Uebertteibun⸗ 
gen ausſpricht und vertheidigt. Daß dies mit dem Ab: 
druck des etwähnten Aufſatzes in der Voſſiſchen Zeitung 
bezweckt worden, glauben wir mit Fug und Recht an⸗ 
n zu können. Andets verhält es ſich mit einer 


foeden hier erſchienenen Btoſchüre von L. Buhl, Andeu⸗ 
tungen Über 95 Noth det arbeitenden Klaſſen und lber die 
Aufgabe der Vereine zum Wohle detſelben. Hierin ſol 
0 5 a Beſtreben Wet e 
einer gummhnd n beſtehe, die alſo, ſobald fie 
ſich als f wee wa let, dab, e Be 


einsweſen von febſt auteſen würde; ec käme folglch, 
um Bee face 1e debate de la 
Vereine zunächft gewähren zu affen. Eine solche Aus- 
dicht aul ihre Zukunſe maß nothtwendig jedes Mißtrauen 
gegen fie aufheben und beſesdgen. Der Verfaſſer giebt 
den Vereinen schließlich den Rith, daß fie‘ die Gedanken 
an eine Radikal⸗Reform fahren laſſen und ſtimmt 5 
net dafür, daß fie ſich zunächſt mit der unterſuchung 
der Noth und der vorhandenen Zuſtände beschäftigen 
was allerdings ſchon bei der erſten vorberathenden Ver⸗ 
ſammlung des Berliner Lokal⸗Vereins die Meinung des 
Dr. Hermes war, zu welchem Zwecke aber der Verein 
ſelbſt das fünfte Rad am Wyigen wäre, indem eine 


yofche Untetſuchung außerhalb deſſelben ohne jedes Hinz 


wären!“ Wir 
ten Humor, wie er ſich offen am Ende der Schrift 


gereicht 


7 
t 


rer 


— 
{u e — 


wird. Während der Verfaſſer den Vereinen die Unter⸗ kenntniß gekommen zu ſein ſcheint, daß man ſich durch 


ſuchung der Nothzuſtände zuweiſt, warnt er fie vor dir 


That, weil dieſe nicht fo. leicht wäre. Ihn ſcheint eine 
prophetiſche Angſt vor der That zu ergreifen, die ſich 
gewiß mancher Leſer gern aneignen wird, indem er aus⸗ 
ruft: „Wenn ſich fo in Abſteacto und ohne Weiteres 
thaten ließe! Wenn nicht gerade bei einer Sache, wo 
jedes falſche Experiment von den unberechenbarſten Fol⸗ 
gen ſein würde, blindes Hineinraſen das Allergefährlichſte 
wäre, wenn nicht gerade bei der praktiſchen Behandlung 
eines Problems, das noch nicht einmal theoretiſch gelöſt 
iſt, Beſonnenheit und Ueberlegung das Allernothwendigſte 
halten dieſe Exclamationen für verdeck⸗ 


Bahn bricht. Dieſe Anempfehlung von „Beſonnenheit 
und Ueberlegung“, welche Eigenſchaften notoriſch den 
Vorzug des deutſchen Volks vor allen übrigen gebildeten 
Nationen bilden, dieſes Drohen mit dem „blinden Hin⸗ 
einraſen“, das bei uns ſchon von Polizeiwegen eine 
baare Unmöglichkeit iſt, kurz der ganzen Zuſammenhang 
der angeführten Worte deutet gewiß auf einen Scherz 
hin, den ſich der Verfaſſer mit feinen Leſern zu machen 
erlaubt. Ihm erſcheint die Aufgabe der Vereine des⸗ 
halb eine unlösbare, weil ſie gegen das Prinzip der 
Zeit auf dem Gebiete der Induſtrie, gegen die freie 
Concurrenz, nur ohnmächtige Palliative und ſelbſt dieſe 
nicht einmal in Wirkſamkeit bringen könnten. Für die 
Armen habe man zu allen Zeiten mehr oder weniger 
geſorgt, dies läge auch heute noch im Bereiche der Moͤg⸗ 
lichkeit, anders verhalte es ſich mit den Proletariern. 
Zwiſchen beiden wird nämlich folgender Unterſchied aufs 
geſtellt: „Das Weſen des Armen deſteht in dem Nicht⸗ 
arbeitenkönnen oder Nichtarbeitenwollen, während der 
Proletarier den Willen und die Fähigkeit zur Arbeit 
hat, aber keine Gelegenheit findet oder nicht die Mittel 
hat, ſeine Fähigkeit und ſeinen Willen geltend zu machen. 
Den Urſprung der Proletarier datirt der Verſaſſer aus 
der franzöſiſchen Revolution, die das Prinzip der freien 
Concurrenz, die Macht der Capitalien über die menſch⸗ 
liche Arbeitskraft zur Geltung brachte. Wenn die Ver⸗ 


eine dem Rathe des Verfaſſers Folge leiſten wollen, ſo 


müſſen ſie die Löſung der vorhandenen Conflikte der 
Geſchichte Überlaſſen, gegen deren Unvernunft L. Buhl 
an manchen Stellen feiner ſchriftſtelleriſchen Produktio⸗ 
nen zu polemiſiren verſucht hat. 1 
(D. A. Z.) Die deutſch⸗katholiſche Gemeinde in Berlin 
hat Ausſicht, die Werder'ſche Kirche für ihren Gottes⸗ 
dienſt zu gewinnen. Genannte Kirche liegt ſehr günſtig, 
in der Mitte der Stadt. Sie gehört jetzt zwei Ge⸗ 
meinden, einer deutſchen und einer franzöſiſchen, und 
dieſe letztere eben iſt nicht abgeneigt, der deutſch⸗kathol. 
Gemeinde ihre Rechte auf die Kirche abzulaſſen, falls 
ſie auch ihre Verpflichtungen übernehmen will. Dieſe 
aber beſtehen kaum in etwas Anderm, als zu den jähr⸗ 
lichen Reparaturkoſten der Kirche die Hälfte beizutragen. 
(Köln. Z.) Ueber die Intereſſen der einheimischen 
Leinen⸗Induſtrie, namentlich über die Förderung der 
Flachsmaſchinenſpinnerei, und ob dieſelbe durch Spindel⸗ 
prämien oder Schutzzölle geeigneter zu bewirken ſei, will 
das Handelsamt die Stimme der bedeutenderen Lein⸗ 
wandkaufleute aus den verſchiedenen Provinzen unſerer 
Leineninduſtrie baldigſt hier vernehmen. Dies iſt freilich 
nur eine Einzelheit, die noch auf keinen Syſtemwechſel 
deuten würde: aber entſchieden würde es einen ſolchen 
andeuten) wenn es ſich beſtätigte, daß, wie ich aus gu⸗ 
ter Quelle vernehme, im Laufe des folgenden Monats 
eine Verſammlung von Deputirten des Handels und der 
Induſtrie hieherberufen werden ſoll, um über einige an⸗ 
dere Fragen der commerciellen Politik, über welche dem⸗ 
nächſt, vor Beginn des Zollcongreſſes in Karlsruhe, ein 
Zuſammentritt des Handelsrathes unter Vorſitz Sr. 
Maſeſtät des Königs Statt finden würde, zu berathen. 
(Däſſeld. 3.) Der Kriegsminiſter, Hert v. Boyen, 
hat dem Cultus⸗Miniſter, Heren Eichhorn, den Antrag 


geſtatten. Herr Eichhorn will aber nur unter den Um⸗ 
ſtänden auf dieſen Antrag eingehen, wenn den Com⸗ 
pagnie⸗Aerzten / welche in der preußiſchen Armee jetzt 
nur den Unteroffiziersrang einnehmen, der Ofiziersrang 
verliehen würde, damit ſie wenigſtens in einer gewiſſen 
Beziehung unſern wiſſenſchaftlich gebildeten Civilärzten 
nicht nachſtänden. Herr b. Boyen ſcheint jedoch einer 
ſolchen Rangethöhung abgeneigt zu ſein, indem er von 
den Compagnie⸗Aetzten weiter keine große wiſſenſchaſt⸗ 
liche Bildung verlangt und zufrieden iſt, wenn dieſelben 
nut einen guten Verband anlegen und einen Aderlaß 
verrichten können Die nähete Entſcheidung darüber 


liegt nun dem Könige vor. 

Daſſeldorf, 7. März. (Duͤſſeld. 3.) Bei der 
geſtern abgehaltenen Ergänzungswahl unſeres Gewerbe⸗ 
gerichts wurde, da ein Mitglied aus den Stellvertretern 
als ordentliches Mitglied gewählt wurde, zum Stellver⸗ 
treter ein hieſiger, allgemein geachteter iſcaelitiſchen Kauf⸗ 
mann in Vorſchlag gebracht. Da nach 9. 190 der 
allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung die Beſchränkung des 
ſelöſtſtändigen Betriebes eines ſtehenden Gewerbes für 
Juden aufgehoben iſt, mithin dieſelben in den Genuß 
der daraus folgenden Laſten und Rechte geſetzt worden 
find, fo glaubt man um fo weniger an der Beſtätigung 


geſtellt, den Compagnſe⸗Aerzten auch die Eivilpraxis zu 


die einem Theile unſeres Volkes entzogenen Menſchen⸗ 
rechte ſchwer an der Nation verſündigt habe und die 
Geſchichte der Menſchheit eine baldige Sühne verlange. 
Münſter, 6. März. (Weſff. M.) In N 
genwärtigen Augenblick, wo faſt allen Provinzial⸗Lan 


tagen auf Abſchaffung der Mahl- und Schlachtſteuer 


zielende Petitionen vorliegen, dürfte es / nicht unintereſſant 
ſein, die jetzigen Preiſe des Brotes in den mahlſteuer⸗ 
pflichtigen Städten Preußens mit denen in anderen 
Ländern verglichen zu ſehen. Nach der durch den Mas 
giſtrat Münſters feſtgeſetzten Brottaxe für März d. J. 
iſt der Preis von den verſchiedenen Sorten keinen We 
zenbrotes 18 ,, 19% und 22%, Pfennig per Pfund. 
In Paris ſtellt die Taxe für März den Preis des 
Brotes erfter Qualität auf 30 Centimen per Kir 
logramm, alſo 14% Pfennig per pieußiſch Pfund. 
In London koſten augenblicklich 4 engliſche Pfunde rei⸗ 
nen Weizenbrotes 5 bis 7 ½ Pence, d. J. 13%, bis 
20 Pfennig das preußiſche Pfund. Alſo bei wohlfeile⸗ 
ren Weizenpreiſen „zahlen wir, Dank der Mahlſteuer! 
für unſer Brot mehr, wie in dem theuten Paris, und 
mehr, wie in dem noch theuerern, mit der vielfach ver⸗ 
ſchrieenen engliſchen Kornbill belaſteten London! 


Koblenz, 6. März. (P.⸗P.⸗A.⸗Z.) Vor einigen 
Tagen iſt aus dem Miniſterium den Handelskammern 
der braſilianiſche Zolltarif zur gutachtlichen Aeußerung 
zugeſchickt worden. Man knüpft daran die Vermuthung, 
daß allerdings die Möglichkeit eines Handels vertrages 
Seitens unſerer Regierung mit Braſilien vorhanden ſei. 
— Der Schriftfleller A. v. Bornſtedt befindet ſich augen⸗ 
blicklich auf dem Wege von Paris nach Berlin in 


unſerer Stadt; Dr, Marr, bekanntlich auch einer der 


aus Paris kützlich ausgewieſenen Deutſchen, iſt noch 
dort in Kütze nach der Schweiz zu reiſen. 

Köln, 6. März. (F. Z.) Man iſt von Seiten des 
Vorſtandes des Central⸗Dombauvereins mit den Vorbe⸗ 
reitungen zu dem dreijährigen Erinnerungsfeſte und der 
allgemeinen Verſammlung der Dombauvereine auf's 
Thätigſte beſchäftigt. Das Feſt wird ein großartiges 
Man hat den Protektor, unſeren König, auch zu die⸗ 
fer. Feier eingeladen, und nimmt Se. Majeſtät die Ein⸗ 
ladung an, ſo wird das Feſt wahrſcheinlich noch im Mai 
begangen werden, da unſer König, ſicherem Vernehmen 
nach, im Monat Juni oder Juli nach Dänemark zu 
gehen gedenkt. en 
Halle, 2. März. (Aach. Z.) Hinſichtlich der Bil⸗ 
dung eines allgemeinen ſtudentiſchen Ehrengerichts, wo⸗ 
mit ſich die hieſigen Studirenden ſeit längerer Zeit be⸗ 
ſchäftigen, iſt eine neue Phaſe eingetreten. Was bisher 
geſchah, war, daß ſich eine Deputirten⸗Verſammlung 
conſtituirte aus Vertretern für je zehn, die ſich über 
die Prinzipien, auf welche ein ſolches Ehrengericht zu 
baſiren ſei, zu verſtändigen ſuchte, mit Rückſicht auf die 
Wünſche und Stimmzahl ihrer Committenten. Dieſe 
allgemeinen Fragen, ſo wie mehr äußerliche und zufäl⸗ 


lige Umſtände, ferner die feſte und geordnete Conſtitui⸗ 


rung der Verſammlung ſelbſt, füllten die Zeit bis jetzt. 
Da endlich, gegen Ende des Semeſters, miſchte ſich die 


akademiſche Behörde in die Angelegenheiten, indem ſie 


eine Unterſuchung gegen Einzelne einleitete. Dagegen 
überreichten an 300 Studirende, die ſich für Bildung 
eines Ehrengerichts betheiligten, eine Petition an den 


Senat, wodurch ſie die Sache von den Einzelnen weg 
auf Alle bezogen, ihr bisheriges heimliches Verfahren 


rechtfertigten, und um Conceſſion für die Bildung die⸗ 
ſes Inſtituts nachſuchten. In der Petition heißt es 
u. A.: 
erklären wir, daß wir weiter nichts wollen, als deſſen 
Conceſſion wir erbitten: 1) ein Ehrengericht, durch das 
die Vergehungen des Einzelnen aus dem ſittlichen Ge 
ſammtbewußtſein beurtheilt werden, und 2) die Exlaub⸗ 
niß zu Verſammlungen, die zur Conſtituitung dieſes 


Ebrengerichts und zur Feſtſtellung objectiver Beſtimmun⸗ 


gen noöthig ſind.“ Um allen V 
herigen Heimlichkeit noch ruhe 
wurden der Petition: auch noch 
der functiontrenden Verſammlung beigelegt. 
Halle, 6. März. (all. 30 — am 26075 
v. ni hier gehaltenen Verſammlung der proteſtantiſchen 
2 nn eine Adreſſe an ſämmtliche freie katho⸗ 
a E. en und Katholiken Deutſchlands ange⸗ 
Be fe 8 wird darin die Hoffnung -ausgefprochen, 
3 ſche Geiſt, welcher dieſe neue Gemeinden in 
eh iſchen Kirche betvegt, auch wohlthätig auf die 
en weſterkirche Angehörigen wirken werde. Im 
> 3 haben 320 evangeliſche Chriſten det Stadt Halle 
au ngegend ſchriftlich ſich zu dieſer Adreſſe bekannt. 
aa e Katholiken gaben durch ihre Unterſchrift 
an ebereinſtimmung mit der großen Bewegung, von 
10 8 ie die katholiſche Kirche Deutſchlands ergriffen 
an Du Die Zuſchrift iſt nach Breslau, Leipzig, Ber⸗ 
— 2 den, Elberfeld, Halberſtadt, Annaberg, Chem: 
r 5 8 Offenbach, Magdeburg, Hildesheim, Ulm, 
ee ſmügsberg, Weſel und Schneidemühl eingeſendet 
worden. Für den letztgenannten Ort wurde die Zu⸗ 
ſchrift mit einer Spende von 150 Thalern begleitet. 


erdacht, der auf der bis⸗ 
n könnte, zu beſeitigen, 


1 


in Biüſſel, Detſelbe verſichett, ſo wie Freiligrath, von. 


„Um allem möglichen Verdachte vorzubeugen, 


alle bisherigen Beſchlüſſe 


r 


„DomsStHein, im Min. (0, €) Die Befekung 
* Directorialpoſtens am Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium 
n Köln, dem evangeliſchen Gymnaſium dieſer Stadt, 


jetzt entſchieden und ein ſehr tüchtiger Mann, 


f r. Keevel aus Duisburg, dahin berufen. Es wohnen 
10 Stadtkreiſe Köln jetzt 7000 evangeliſche Einwohner, 
Ei ganzen Regierungsbezirk Köln mehr als 63,000. — 
gut der Redakteurs der „hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter“, 
— Görres, hält ſich nun ſchon mehrere Monate in 

oblenz auf. Prof. Marx in Trier hat jetzt ein großes 
Werk über die Ausſtellung und alle Wunder in Trier 


andere ungenähte Rock weit mehr Wunder bewirkt. 


Deut ſchlau d. 


Marburg, 4. März. (Heſſ. 3.) Jordan iſt frei. 
Vor einer halben Stunde kehrte er unter dem Jubel 
iner Familie in ſeine Wohnung zurück. Zwar erfolgte 
dieſe Freilaſſung nur gegen Caution. Judeſſen kann 
an ihn als ganz frei betrachten, da er, wie man ver⸗ 
nimmt, von der Inſtanz entbunden iſt. 


a . 

Münden, 5. März. — Man hört allgemein, daß 
der hier verſammelte Münzcongreß ſich bereits über 
iwei weſentliche Punkte vereinigt habe. Einmal ſoll 
eine zweckmäßigere Scheidemünze an die Stelle der 
begenwärtigen treten, und dann werden die als ganz 
unpraktisch befundenen 3 Fl. 30 Kr.⸗Stücke, die ſoge⸗ 
genannten Champagnerthaler, m 2 Fl.⸗Stücke verwan⸗ 
delt, d. h. letztere als gewichtigſte Münzſorte feſtgeſebt 


* Ir 


Würzburg. 4. März. (Köln. Z.) Einen neuen Be⸗ 
Weis dafür, wie wenig in der Regel Zeitungs ⸗ und 
Bücherverbote den beabſichtigten Zweck erreichen, liefert 
das „Frankf. Journal“, welches, ſeit ihm der Poſtdebit 


ürker geleſen wird, als vorher. Einiges Aufſehen er⸗ 
Tegter hier der Bericht eines Mitgliedes unſetes oberſten 
ichtshofes über die Abſchaffung der Prügelſtrafe 
im Zuchthauſe zu München. In dieſer Anſtalt wurde 
früher unglaublich viel geprügelt, da der Inſpector von 
der Anſicht ausging, daß die Ordnung und Zucht unter 
dieſen Leuten nur durch Schrecken aufrecht erhalten wer⸗ 
den könne. Deſſen ungeachtet fanden nicht ſelten Auf: 
lehnungen und einmal ſogar eine blutige Meuterei un⸗ 
ur den Züchtlingen Statt, und wenn man die Räume 
des Hauſes beſuchte, ſo mußte Jedem der finſtere, lauernde 
ick und das ſcheue Weſen der Gefangenen unange⸗ 
nehm auffallen. Der Inſpector, Hr. v. W., erſchien 


großen Hunde in der Mitte der Sträflinge. Vor 

zem nun wurde die Anſtalt einem neuen Inſpector, Hrn. 
Obermaier, übergeben, welcher ſogleich alle und jede kör⸗ 
pecliche Züchtigung abſchaffte. Der Erfolg war ein 
durchaus befriedigender und machte alle schlimmen Vor⸗ 
ausſagungen der Prügelfreunde zu Schanden. 


Worms, 28. Febr. (Frf. J.) Der neue Mainzer 
Katechismus, dieſes Meisterwerk einiger Mainzer Zeloten, 
wird die Folge haben, daß auch hier eine deut ſch⸗ kathol. 
Gemeinde entſteht. Bereits haben 80 hieſige Katholl 
liten, dem Bürgerſtande angehörend, ihre Theilnahme 
erklärt. > 


Karlsruhe, 5. März. (Schw. M.) In der Unter 
ſuchung wegen Zerſtörung des v. Haberſchen Haufes 
hierſelbſt wurde feiner Zeit gegen das fehr milde hofge⸗ 
richtliche Urtheil an das Oberhofgericht appellirt, welches 
vor Kurzem das bedeutend verſchärfte Endurtheil er⸗ 
laſſen hat. Wie man hört, wurde gegen Oekonomie⸗ 
a D., einen der Gravirteſtbefundenen, eine acht⸗ 
monatliche Zuchthausſtrafe erkannt und alle in solidum 
für die Prozeßkoſten haftbar erklart. 


Ba Ard I 3. Matz. — In unſerm Nachbarſtädt⸗ 
chen 45 85 thums Naſſau, haben ſich vierzehn 
wömiſch⸗katholiſche Familie entſchloſſen, zur deutſch⸗katho⸗ 
lichen Kirche überzugehen. f ö N 
0 „Ende Febr. (Köln. 3.) Eine Anzahl 
Ders den Generalſtabes iſt auf den 1. April 
zur Eifenbahn commandirt und fol zum Nivelliren der 
Stets von hier über Kaſſel nach Eiſenach verwandt 
werden. * * 


Aus dem Lippeſchen, 1. März. (Weſ. 3.) Es 
iR in Basbeng auf bie Differenzen von fünf hieſigen 
uuutheriſchen Geistlichen mit dem Conſiſtorio ein Zwi⸗ 
ſchenfall eingetreten, der viel Auſſehen erregt und Stoff 
n den mannichfachſten Etötterungen darbietet. Der 
Winiſter Eichhorn ſoll nämlich, wie man ſich allgemein 
etjäfste, an Sereniffimus ein Schreiden erlaſſen haben, 
deſſen Inhalt etwa dahin geht: daß es Sr. Maj. zu 
rem Leidweſen in Erfahrung gebracht habe, es ſeien 
mit 5 altlutheriſchen Geiſtlichen Differenzen entſtanden. 
Es ſei dieser Vorfau um fo mehr zu beklagen, weil b 
den vielen Angriffen gegen Religion und Kirche die Diener det 

teren um ſo feſter zuſammenhalten und Differenzen 
unter ſich vermeiden möchten. Se. Mal. überlaffe ſich 
dannach der Hoffnung, daß Sereniffimus die gegen 


geben, mit dem Zuſatz, fie ſtamme aus ganz zuverläſ⸗ 


Eine, wie es ſcheint, glaubwürdigere Angabe.) 
herausgegeben. In Argenteuil und Freiburg hat der 


Es verbreitet ſich die Kunde, daß ein Beſchluß der kö⸗ 


polyer nicht mehr, wie fie bisher, angerifert durch ihren 


Baiern entzogen iſt, in ganz Franken eifriger und 


faſt immer bewaffnet oder doch in Begleitung we 


ei niſter gerichtet. — Es heißt, Herr Lacave⸗Laplagne habe 


— 
— 


— 3535 =. 


jene Geiſllichen eingeleitete Unterſuchung niederschlagen 
werde. — Welche Schritte in Folge dieſer Zuſchrift ge⸗ 
ſchehen werden, iſt noch unbekannt geblieben: — (Dieſelbe 
Nachricht wird uns von anderer Hand aus Weſtphalen gez 


in dieſem Jahre nach Frankreich zu machen beabſichtige, 
werde erſt im Monat Auguſt ſtatthaben; Ihre Mi. 

werde bei dieſer Gelegenheit nach Paris kommen. 

Die Zeitungen „erwähnen der Adreſſen des heinſſchen 
und Preußiſchen Landtages mit Lob wegen ihrer Offen 
ſiger Quelle. Doch beſchränkt dieſer Brlef die obige 
Angade dahin, daß der Miniſter Eichhorn ſich von der. 
lippiſchen [Regierung Auskunft über. die Angelegenheit 
der 5 Prediger erbeten habe, unter der Hinzufügung, 
daß Se. Maj. ſich beſonders für dieſe Sache intereſſite. 


der ſich darin kundgebenden Treue gegen den König und 
das von ihnen vertretene Volk. Die Debats brechen 
bei. Miteheilung der kheiniſchen. Adreſſe in folgende 
Worte aus; Dans la piège remarquable que nous 
publions, on pourra voir que la Prusse dev ient 
de plus en plus capable de jouir des ayantages 
du régime constitutionnel. t 


S pan 


Oeſter rel ch. 
Von der ungarifhen Grenze, 2. März. (N. C.) 
e m 
niglich ungariſchen Hofkanzlei in Betreff der bekannten 
Turopolper Streitſache gefaßt worden ſei. Genaueren 
Erkundigungen zufolge, lautet er dahin, daß die Turo⸗ 


rüchſichtslos ungeſtümen Grafen Jozipo vich, präten⸗ 
dirten, zu den Agramer Komitatskongregationen in Maſſe 
ziehen dürfen, ſondern daß ein vor beiläufig 10 Jahren 
entworfenes Konſcriptionsſyſtem derſelben als Anhalts⸗ 
punkt zu wählen ſei, wonach bloß die adeligen Haus⸗ 
eigenthümer ſtimmfähig ‚fein ſollten, ſo daß die Zahl 
der ſtimmfähigen Turopolper auf etwa 500 herabſinkt. 
Uebrigens , sefervirt ſich die ungariſche Hofkanzlei eine 
weitere, definitive Erledigung des Gegenſtandes, und es 
iſt Die lediglich eine temporäre Maßregel, die wohl die 
wohl die Wiederkehr blutiger und ſkandalöſer Auftritte 
in den Straßen von Agram verhindern, aber zugleich 
den Ingrimm der ultramagpariſchen Partei zu entſeſſeln 
nicht verſehlen wird. f 5 
8 Frankreich. 
Paris, 4. März. — Herr Mols hat ſich zuerſt 
einſchreiben laſſen, um in der Pairskammer das Wort 
gegen die geheimen Fonds zu nehmen, worüber die Dis⸗ 
kuſſion morgen beginnen ſoll. — Alle Blätter betrach⸗ 
ten den von der Budget⸗Commiſſion gefaßten Entſchluß 
in Betreff der Renten⸗Um wandlung als ſehr wichtig, 
weil er ein Licht auf die wahre Stellung des Kabinets 
wirft. Da ſieht man, ſagt die Presse, was daraus 
entſteht, wenn die Regierung die Initiative nicht er⸗ 
greift; ſie begiebt ſich der Gewalt und überliefert fie 
den Kammern. Die Oppofitionsblätter ziehen aus jenem 
Borfalle den Schluß, daß das Miniſterium der Majo⸗ 
rität nicht gewiß iſt und feine Exiſtenz ſehr auf dem 
Spiele ſteht. Das Siècle recapitulirt die ſeit dem 
Beginn der Kammerſitzungen ſtattgehabten Scrutinien, 
wodurch das Miniſterium unbedeutende Majoritäten er⸗ 
langte und erinnert alsdann an das, was ſo eben in 
Bezug auf die Umwandlung vorging. Das Journal 
des Debats begnügt ſich, der Entſcheidung der Com⸗ 
miſſion zu erwähnen. Es hält das Faktum an und 
für ſich ſchon für wichtig und bedeutend genug und 
verfucht daher auch nicht, es durch irgend eine Erläu⸗ 
terung zu ſchwächen. Ant 0 1 
Wir führten geſtern eine Correſpondenz des Journals 
l’Algerie über die Lage Abd⸗el⸗Kaders und die Dispo⸗ 
ſitionen des Kaiſers von Marokko gegen Frankreich an. 
Dem ſpaniſchen Journal El Tiempo zufolge, ſoll der 
Kaiſer Abderrhaman Willens ſein, ein Kavallerie⸗Corps 
unter den Befehlen ſeines Sohnes, Mulei Soliman, 
nach der Provinz Rif abzuſenden, um die Bewegungen 
des Emir zu überwachen. — Man ſchreibt aus der 
Provinz Oran: Der General⸗Lieutenant de Lamoritiere 
und der General-Major Delarue find heute nach der 
marokkaniſchen Grenze abgereiſt, um die bekannte An⸗ 
gelegenheit über dieſe Grenze zu ſchlichten. Die allge⸗ 
meine Meinung iſt, daß wir neuen Verwickelungen ent⸗ 
gegenzuſehen haben. Was auch unſer Miniſterium 
ſagen mag, es iſt eine Wiederholung des unglücklichen 
Traktats an der Tafna. 0 ; a 
Die Reforme hat ein Privatſchreiben von den Ufern 
der Limmat vom 27. Februar, wonach man den Aus⸗ 
bruch eines allgemeinen Bürgerkrieges für unvermeidlich 
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| in dieſem Lande au 
ohne deten Wiſſen und Exlaubniß K al a 


gen 


„pi ' 
Haus fein,, Bedauern Sri Fr ee 
ten, 


U 5 u { u ’ Be 1 
ſtimmungen der Zuderzölle vom 14. in Kraft treten lan 
wer Ve Bi ae 
Brüſſel, 5. Mär, — Man lieſt im Industriel 
de Verviers: Wit erfahren, daß die, Commiffion der 
Bürger⸗Verſorgungshäuſer einen Beſchluß gefaßt hat, 
demzufolge den in Verdiers wohnenden Jeſuiten, ſowie 
allen denjenigen, welche ſich noch in dieſer Stadt nie⸗ 
8 Ber Sa, in 5 Verſorgungshau⸗ 
Sr; amt iſt. Dieſer luß wurde einſtimmi 
orfchlag ines Wan e 


STURZ 123 2 +2 mig 
fd Mannes angenommen, deſſen 
teligiöſe Geſinnungen nicht in Zweifel zu ee ap 
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Zürich, 2. März. — Aus den zwanzig und etlichen 
Boten, welche von den Geſandten der verſchiedenen Kan⸗ 
tone in der Tagſatzung vorgetragen wurden, wollen wir 
bloß die von Waadt und Wallis, dieſen feindlichen Nach⸗ 
baren, als die am meiſten ſich entgegengeſetzten, aus zuͤg⸗ 
lich mittheilen;, Wallis: „Der een geht auf 
Unterdrückung des Glaubens unſrer Vater aus; er hat 
die Jeſultenfrage wieder aufgeweckt. Wallis war. frel, 
bevor es zur Eidgenoſſenſchaft trat. Wie es feine Frei⸗ 
heit ohne dieſe zu vertheidigen wußte, wird es auch wiſ⸗ 
ſen, den Glauben gegen die Angriffe des ſchweizeriſchen 
Radikalismus zu behaupten. Wenn in der Schweiz ge⸗ 
heime Geſellſchaften, wie die der Freimaurer, zugelaſſen 
werden, warum ſollte den Jeſuiten nicht gleiches Recht 
zuſtehen? Wenn dem Radikalismus die Ausweiſung des 
Jeſuiten⸗Ordens geſtattet würde, ſo würde er auch die 
Aufhebung der Brüderfchaften der Prieſterſeminarien, 
des Episcopats und der Prieſterſchaft verlangen. Der 
ſprechende Geſandte macht ſich eine Ehre daraus, ein 
Zögling der Jeſuiten zu ſein. Wallis wird vor der 
hält. Allem Anſcheine nach wird keine Majorität in | Gefahr nicht zurückſchrocken, die ihm dieſe Frage bringen 
der Tagſatung weder für noch wider die Sache ſich könnte. Es kahle feine‘ Feinde” nicht, nut feinen Gott 
gestalten. neee, neff ſan und eilt zum Sieg odet Tod.“ — Waadt: „Die 

4, Patris, 6. Mätz. — Die Budgetscommiſſton Zuständigkeit der Tagſazung in der Jeſuitenſtage ergiebt 
der Deputirtenkammer iſt über die jüngſte Eröffnung ſich aus Art. 1. und 8. des Bundesvertrags und den 
des Finanzminiſters in Berathung getreten; ſie iſt der bekannten Verfügungen der Tagſatzung üder Fremden⸗ 
Meinung, daß weder das ohnlängſt abgeſchloſſene Anz | Polizei und über die Polizel geheimer Geſellſchaften. 
lehen von 200 Mill., noch die Ausführung der Eiſen⸗ Zwiſchen dieſen Verfügungen und denen, welche man 
dahnanlagen, zureichende Motive an die Hand geben, nun von der Tagſatzung gewättigt, iſt nur der Unter⸗ 
die riefenhafte Operation der Rentecon vers, ſchied, daß jene vom Auslande, dieſe vom Schweizervolk 
ſion noch ern Jahr aufzuſchieben; die Commiſe gefordert werden. Die Bundes⸗Souverainität ſtebt über 
ſion hat einſtimmig (mit Ausnahme einer Stimme) der Kantonal⸗ Souverainität und ohne jene Bundesſou⸗ 
entſchieden: es ſolle der Finanzminiſter von dieſem Be⸗ verainität wäre es bald aus mit den winzigen Kanto⸗ 
ſchluß der Commiſſion in Kenntniß geſetzt und zugleich nalſouverainitäten. Die geiſtigen Waffen kann man 
erſucht werden, die Initiative zu der Maßregel nur gegen Leute verſuchen / welche geiſtige Waffen aner⸗ 


noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zu kennen. Die Jeſuiten laſſen ſolche Waffen nicht zu. 
nehmen. Der Präſident der Commiſſion hat ein 


Gegen Frevler an der öffentlichen Sicherheit der 
Schreiben in dieſem Sinn an den Herrn Finanzmi⸗ Staat das Recht und eu — (— 
ſchreiten. Gegen Diebe, Aufrührer u. dgl. reichen gei⸗ 
ſtige Waffen nicht zu.“ — In der Sitzung vom Zten 
wurde die Umfrage oder Votumabgabe beendigt, und 
am Aten erwartete man den Schluß der Jeſuiten⸗Ange⸗ 
legenheit. N ae} 


ſich im Miniſtecconſeil geäußert, er werde eher feine Des 
miſſion geben, als die Renteconverſion noch in dieſem 
Jahr zur Ausführung empfehlen. — Es wird jetzt als 
pofitiv mitgetheilt, die Reife, welche die Königin Victoria 
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heit und Freimüthigkeit nicht minder als auch wegen 


* 
— 
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reite Atheſtsberdienſt den Geſammtbetrag der Speiſungs⸗ 
und ungskoſten gedeckt, und dem Staate blieben 
nur die Generalkoſten zu tragen übrig 

Das Zollvereinsblatt ſagt: „Im Laufe dieſes 
Jahres wird das Schickſal unſerer Induſtrie und unſe⸗ 
tet Handels wieder für eine lange dreſfährige Periode 
entſchieden; wird man das Halbe und Unfertige des bes 
ſtehenden endlich erkennen, wied man mit beſſerer Ein⸗ 
Au als auf den früheren Conferenzen, Hand an 

olleldung des begonnen Werkes legen? Wir hören 
fo von vielen Seiten fragen; das vereinigte Deutſch⸗ 
ſich land blickt mit banger Hoffnung auf die Zuſammen⸗ 


— 
50 Italien. 
Neapel, 2 u. Gestern und vorgeftertt 
fiel vas Thermometer auf 3 unter Null, und dicke 
Eiszapfen — erſchrecklſthen Anblicks — umgürteten die 
Brunnen det Stadt und det Wil Kehle, 
ten iſt diefe Kälte in hohem Grabe v 
bettelnde 


ich ſtetbe dot 
gro 
gen 


wenig gerechtfertigt hüben, fürchtet wan auch jetzt, daß 
de Wenn n ihre Fußtapfen trete. Dennoch, 
einen wit, darf man den Muth nicht verlieren. Alles 
„Gute und Gtoße, deſſen ſich Deutſchland erfreut, leider 
iſt es nicht gar viel, iſt nicht über Nacht entſtanden⸗ 
Langſann, bevächtigen Schrittes geht unſer Weg; fo Gott 
will, kommen wit aber doch noch am Ende bei dem 
Ziele an, ja Niemand weiß wie nahe es ſchon iſt. Die 
Zoll⸗Conferenzen find ein Theil des deutſchen Parlaments, 
der beſte Theil deſſelben. Seit die Handels⸗ und 
Induſttie⸗ Politik in allen kultivirten Staaten mit der 
reinen Polftik gleichen Rang behauptet, ſeit man nicht 
mehr bios in Entwickelung äußerer Macht feine Auf: 
gabe ſticht, ſondern auf die Stützen ſolcher Macht und 
7 Wohlſtandes gleiches Gewicht legt, find auch die 


brecher aus de 
Stadt Berlin 


tere Die leichteren Gattun 
ſtreckung auftithmkn. 
theilten te Pen anf 
ſchloſſen. Am 1. Januat 1844 waren in beiden Anstalten 
zuſümmen 1479 Züchtiunge, und ztdat in 
aged 10 Lace ir beter 
maͤnnliche un übliche. 

1 ein Stebenthell weiblichen Geſchtechto. 


nde wat eth tgane, die gewerbiſche Macht und Wohlſtand vertreten, 
90 5 Fah e vom 15, Aptil d. I: würde die an Bedeutung unendlich gewachſen. Es liegt nur an A 
uedetrſiedelun datt waer Keen da Hartz ihnen, ſich in der öffentlichen Meinung zum höchſten 
denburg, 1 auch fortan zu bringen ſind, geneh⸗ | Anfehen zu erheben, zumal dem Bundestage gegenüber, 
migt. 5 ägliche het en be⸗ kann dies den deutſchen Zoll⸗Congreſſen nicht ſchwer 
t 1 je; 1844 id panda 826, in Brandendürg werden. Die Handels und Gewerbs⸗ Angelegenheit ift 
170 Die am Schtuſſt ö. J. in beiden Anſtalten vor⸗ | die einzige, die mit dem Zollverein in wahrem vollem 


Sinne zur National- Angelegenheit geworden iſt, die 
ongreßabgeordneten find aber demnach nicht blos die 
tbollmächtigten der einzelnen Staaten, ſondern fie find 

auch die Virereter des deutſchen Volks, des Volks, das 
von ihnen den Unterbau feines materiellen Gedeihens 

und ſeiner gewerblichen Blüte etwarket. 


der Sttafzelt in: zwanzig auf Lebenszett, 372 über 10, 
701 1705 10 Fi en, 287 unter 1 Jaht, und 
42 bor Abfaffung des Etkettaſſſes Eigeteſerte. Von 
den Betegten 1482 N ſind allein von dein 
hiefige ante t 907, don den Getichten des 
Potsdamer Bezitk.s 567 und don Milttärgetichten acht 
ausgeſtoßene Soldaten eingeliefert. Nach der Gattung 


der b Verb ch zu der, die Ver⸗ 
del Hr lde Ga va genen Haupt⸗ 
bon den görhaudenen 14 


des HEN. Capeſigue etſcheinen, das Aufſehen machen 
duͤtfte, es hat den Titel: l'Eutope depuis Favéne- 
5 du Roi Louis-Philippe. Die Aufgabe, die ſich 


abthei 00 Zuchttidgen in] der Vekfaſſet geſtellt Hat, iſt groß, ſeine Schrift wird 
beiden alten und zu bet zweften, der aus allt die Ereigniſſe umfaſſen, die ſeit 1830 die Welt be⸗ 
Leldenſchaft gegen 1 2 ten Vetbtechen ent⸗ weit haben. Sein Geſichtspumkt iſt der conſervative, d. 
haltenden 9 0 217 rechnen. Wegen gemkinen h. er bekämpft und kolderlegt alle Pamphlkte det kleinen 


Schriftſtellet, von welchen die Staatsmänner und die 
Cabinete verl kumdet worden und zwar auf den Grund 
älfte — 5 den Rü 9 und — Das ae auf 
Y thelle (693) dus Berlin Oetavb erechnet. . . 8.) 
ni 1 Ein Dubliner Metalatbeſter, Namens Lamprey, 


d in Spandau 


macht 


ie Züchtli ead des v. J. 30,437 Thlr. in den Zeitungen bekärmt, daß es ihm, nach olelem 
I. bin 1b h 345 r. Aan t Mir: ufwand an Geld und Zeit, endlich gelungen ſei, einen 
den. Dit da bade hat für jede, zu ühelfeſten Panzer zu erfinden, welchen er dem 
vollen Pigſam ah Perſon in s gt. hohen und nitbetn Adel der grünen Inſel zur gefältigeh 
4 Pf. und in Brandendutg 4 Sgt. bektagen. Die un: Avnahme empfiehlt. Bekanntlich ſind in den letzten 
terhalcungstoſten de u Spundau 40,85: onaten wiebet mehtrre Gutsbeſitet meuchlings et more 
20 Sgr. 5. N, burg 40,302 2 det worden L bm 
Sgt. 5 Pf. In beiden Aiſſtatten zuſänmen Hat dire“ Koln 6, Mirz — Eines ſo langen und nament⸗ 


1 

| Schl 
Breslau. — für bon Stoberau, Schei⸗ f an dem gedachten Tage Nachmittags eiſtechen wol⸗ 
delwitz und Windiſchmarchwis, fo wie für die Flößver⸗ len, und mit den verſchiedenartigſten Variationen ging 
waltungen Stoberau und Baruthe bisher in Leubuſch, dieſe Geſchichte von Mund zu Mund. Bald war die 
Kreiſes Brieg, beſtandene Forſt. und Flößerei⸗Kaſſe ſoll] Sache in der Domkirche, bald in der Sand kirche und 
nach Brirg verlegt werden. } } i der Kreuzkirche vorgefallen, und auch „das große Meſ⸗ 

Gewählt und auf 6 Jahre beſtätigt find. in Glas | fer“ fehlte nicht, mit dem der Mord hatte vollführt 
als unbeſoldeter Rüthshert der Buchhändler Hirschberg 
in Oels als Kämmeter der bisherige Leihamts⸗Rendant 
Sachs; in Löwen als unbeſoldeter Rathmann der Rie⸗ 
mermeiſter Buchs; in Köden der anderweit gewählte 
unbiſoldete Rathmann, Kaufmann Biſchoff; und in 

'obten der Stadtverordnete Giehmann. f 


en ſollen. | 


Aus zuverläffiger Quelle können wir über den Vor⸗ 
all Folgendes mittheilen: Bereits früher hatte eine 
auenspetſon in der Doms, Sand⸗ und Kr che 
urch auffallendes Betragen und mehreren Ungebühr⸗ 
lichtelten die Ruh bei dem öffentlichen Gottesdienſte 
Der in Reichenbuch verſtordene Paſtor Emeritus geſtört, und war deshalb aus den gedachten Kirchen 
Schuſter hat dem Schleſiſchen Hauptvereine der Guſtav entfernt worden, ohne daß jedoch ein weiteres Einſchrei⸗ 
a 9 100 Rthlr. vrrmacht. zen Seitens der Behörden gegen dieſe Perſon nachge⸗ 
2 — (v ſacht worden wäre. Am vergangenen Sonntage hatte 

vin Brestau, 11. März. — Here Pfarrer Gzereki 


ſich das gedachte Frauenzimmer des Nachmittags aber⸗ 
iſt nun wieder nach einem dreitägigen Aufenthalt in mats in der Sundkirche eingefunden, 


und war von hier, 
unſeter Haupiſtadt gestern Abend zu ſeiner Gemeinde aus welcher Beranlaſſung iſt noch unbekannt, durch 


nach Schneidemühl zurückgekehrt. Derſelbe fand in dem mehrere in der Kirche anweſende Perſonen entfernt und B 


des durch feine Gaſiſreundſchaft rühmlichſt des feſtaehatten worden, dadurch war ein großer Auflauf 
kannten Hrn. Partikulier Wag Er ren Be: —— der Kirche entſtanden, und ein herbeigerufe⸗ 
ſchüter Monge 's, freundliche Aufnahme und äentete in nir Polizeibeamter fand dieſe Perſon von einer unge 
den Kreiſen mehrerer Familien und zahlreicher Freunde heuren Menſchenmenge umgeben, weiche rief: „das it 
und Beförderer det guten Sache die ſchönſten Beweiſe das Frauenzimmer, weiche vor 8 Tagen den Kaplan 
brüderlicher Liebe und Eintracht. Auf Veranlaſſung Lorinſer hat erſtechen wollen, ſie trägt ein Meſſer bei 
e Gemeinde pain = 8 Militair⸗ ich.” 00 5 
perfön (Mitgtied der neuen Kirche. Begleiter auf Gettesdienſtes durch dieſes Frauenzimmer; we r 
ſeiner Rückreiſe beigegeben. Polizei 2 früher u bekannt war, fand ſich der 
— un Beamte veranlaßt, die ſofortige Verhaftung vorzune h: 

+ Breslau, 11. März, — Schon am Sonntage men. Bei der Reviſton ihrer Perfon fand ſich aber 
Abends hatte ſich in der ganzen Stadt das Gerücht | durchaus nichts Verdächtiges, am wenigſten 


kunft der Zollvereins⸗Abgeordneten in Karlsruhe; die D 
NEO Man weat deen c Lace Werteate zu ihr l W 
gewkünen; well die vorhergehenden Congteſſe dies fol] 


Paris, 1. Mätz. — Anfang Mars fon ein Buch 


Bei den mehrfachen Störungen des öffentlichen 17 S te 


lich eines noch im März fo ſtrengen Winters, wie der 


diesfährige, erinnern ſich hier die älteſten Leute nicht 
Am 3. December v. J. begann der Froſt und volle 
drei Monate haben ſeine Härte noch nicht erſchöpft. 
Die Witterungskundigen haben ſich längſt darüber geei⸗ 
nigt, daß in unſeren Gegenden der Winter des Kalen⸗ 
ders mit dem wirklichen nicht zuſammenfalle, daß der 
letztere vielmehr aus den Monaten December, Januar 
und Februar beſtehe, und daß das eigentliche Froſtwetter 
in der Regel kurz nach Neujahr beginne und Anfangs 
Februar ende; allein diesmal hat der Winter die ihm 
von den Aſtronomen beſtimmten Grenzen nicht allein im 
ecember überſchritten, ſondern die Be der 
itterung iſt von der Art, daß man beſorgen möchte, 
et werde ſich auch im März nicht in den ihm ange⸗ 
wieſenen Schranken halten. Das „Amſterdamer Han⸗ 
delsblatt“ vom Zten d. M. bringt über einen ähnlichen 
Winter die Erzählung eines Augenzeugen, welche theils 
wegen der Seltenheit des Falles, theils um aufmerkſam 
zu machen, auf welche Dauer man gefaßt ſein müſſe, 


letzten Jahren hatten wir beinahe vergeſſen, daß der 
inter eine der vier Jahreszeiten iſt, namentlich kam 
Allen, die mit dem Stromverkehre zu thun hatten, eine 
zuſammenhängende Unterbrechung don 14 Tagen ſchon 
übermäßig vor; aber freilich ſchienen auch die ubrigen 


ſegneten Herbſt. 


mußten die Fiſcher den Fang verlieren, 
lief viel Volk auf dem M hin und her, 


ſchwer, 
blieben Wind und Wetter beim Alten 
wollten ſie ſich etwas beſſer geſtalten; 
fing es wieder an härter zu frieren, 
begann durch die Sonne das Eis zu 
verlieren; 


1 4 zu Werke; 

Am 20. „feen noch Dei von Stee übets Y. 
Nachmittags ſegelten Schiff an der Stadt vorbei 

Am 27. iſt das Eis im Pampus zuſammengetrieben, 
Am 29. die Fahrt noch immer beſchwerlich geblieben; 


Am 2. blieb noch ein Schiff in dem Eiſe ſtecken. 
Hamburg, 24. Februar. An der Oſtſeeküſte bei 


aber ein Meſſer, und auch der Herr Kaplan Lorin⸗ 
er vetſichert, niemals vorher dieſe Perfon ge⸗ 
ehen oder mit ihr geſprochen zu haben, und 
hat ſich das angebliche Attentat gegen ſeine 
Perſon als eine keine Erdichtung herausge⸗ 
ſtellt. Bereits früher hat jene Perſon, weiche ungeb⸗ 
lich die Kirchen nur beſuchte, um als gute sat 
Chriſtin ihre Andacht zu verrichten, andere Geiſtliche 
mit aufdringlichen Bitten um Arbeit behelligt, und bei 
ihrer Zurückweiſung ſich grobe Ungebürlichkelten erlaubt. 
Aus allen Umftänden iſt zu vermuthen, daß dieſes 
Frauenzimmer ihrer Sinne nicht ganz mächtig, oder 
betrunken geweſen iſt, als fie durch iht ungebähtliches 
Betragen die Öffentüche Ruhe beim Gottes dirnſte ſtörte⸗ 
Wir glauben, dieſe Berichtigung der eirenlirenden 
en gen über den beregten Vorfall dem 
Pu r Ste 
e uer der Wahrheit nicht vorenthal⸗ 
Breslau, 
ſah man auf den, 
reslau, 


. 4 288 u 
11. Mätz. — Anfang dieſes Monats 
in der unmittelburen Nähe von 
Lehm zwiſchen der Angergaſſe und dem Dorſe 
5 e gelegenen ſtädtiſchen Teichackern 
a tÜR große Trappen; fie wurden noch mehrer 
e auf den benachbarten Feldern bemerkt und noch 
un Sonnabend Nachmittag, zogen 7 Stück ganz 
— rig über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn nach dem 

orfe Herdayn zu. — Sollten es wohl die nämlichen 
geweſen fein, welche man am 25. Februar 
bel Oktmachau geſehen hatte? Das Heftige Schner 
treiben jener Tage, könnte fie wohl bis hier her ver⸗ 
ſchlagen haben. C. Nb, 


5 7 
Mit einer Beilage: 


nachſtehend in einer Ueberſetzung mitgetheilt wird. In 


Jahreszeiten in Unordnung gerathen zu fein, Der Win⸗ 
ter hat ſich dies Mal wieder in fein volles Recht geſetzt / 
und wir wünſchen unſeren Landsleuten zum Erſatze einen 
heiteren Frühling, einen reichen Sommer und einen ge, 


ging m. ganz Himüber ſonder 
e 


fror's, doch verlor das Eis feine Stärke, 
ging man auf dem Y ſchon vorſichtig 


Am 30. waren dort Fußgänger und Schiffe zugleich 
| zu ehen, de ie 
Am 1. April konnte man noch über die Südetſee gehn, 


| 
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hin fie ſich zu wenden haben. 


„RNoſenberg⸗Creutzburger Telegraph er iſt noch 


Motto: 
Mit Gottes Hülfe werden auch wir bald zur 
„ſchlechten“ Preſſe gehören. (Auszug aus dem 

Briefe eines Redacteurs.) 
Breslau, 12. Febr.) — Herr Domherr 
r ſagt, daß der Dintenklex auf der Wartburg für 
ihn gar eine tiefe Bedeutung habe; er erinnere ihn näm⸗ 
lich an den großen hiſtoriſchen Riß in der römiſchen Hof: 
e. Auch für uns knüpft ſich an dieſen Dintenkler 
und an das Dintenfaß, welches Martinus nach der 
Sage dem Teufel an den Kopf geſchleudert hat, eine 
ſomboliſche Bedeutung. Mit Dinte und Druckerſchwärze 
treiben auch wir die Teufel und unſauberen Geifter aus, 
da wir von Martino lernen, daß dieſelben einen heili⸗ 
gen Reſpect vor ſolchen Waffen haben. Freuen muß 
es daher alle guten Geiſter, wenn der Taufelsbanner 
mehr im Lande werden, oder wenn die vorhandenen ihre 
Waffen recht zu brauchen lernen. Wir wollen zuvör⸗ 
derſt auf drei derſelben in unſerem Schleſien aufmerk⸗ 
ſum machen, damit hülfs bedürftige Seelen wiſſen, wo⸗ 
Der eine heißt „Kreis⸗ 
Freiſtadt und Neuſalz,“ 
und beſitzt gar einen kräftigen Zauber, vor dem die 
unſauderen Teufelchen, entſetzliche Furcht haben. Er bes 
fußt ſich beſonders mit denjenigen Geiſtern, die mit 
Schaſskleidern angethan von innen reißende Wölfe ſind 
und herumgehen und ſehen, wen ſie verſchlingen können, 
oder auch mit ſolchen, welche als Löſchhörnchen herum⸗ 
fliegen, um jedes aufbligende Lichtchen menſchlicher Er⸗ 
kenntniß zu erſticken. Seit aber der Teufelsbanner ſei⸗ 
nen mit geweihter Flüſſigkeit gefüllten Wedel in Freiſtadt 
ſchwingt, da iſt der Ort eine freie Stadt, und die 
unſauberen Geiſter haben ſich vor dem mächtigen Banne 
in ihre dunklen Schlupfwinkel zurückgezogen. Der zweite 
Teufelsbanner iſt weiblichen Geſchlechts, heißt „Sileſia“ 
und wohnt in Liegnitz. Dieſe „Sileſia“ hat es fo recht 
auf die dummen Teufel adgeſehen, welche fie, ſobald ſie 
blinden Flugs daher geſchoſſen kommen, mit ihrer fpigen 
Feder berührt und dannt, und ſie dann allen ihren 
Kunden mit gebundenen Flügeln und verſtutzten Krallen 
als ſehenswerthe Merkwürdigkeiten zur genauen Betrach⸗ 
tung präſentirt. Der dritte Banner führt den Namen 


Wochen⸗Blatt für 


ſehr jung und wird einen ſehr ſchweren Stand haben, 
da er ſein Hauptquartier unter einem Himmelsſtriche 
aufgeſchlagen hat, welcher von Alters her derjenigen un⸗ 
auberen Geiſter gar viele beherbergt hat, welche die Un⸗ 
wiſſenheit, den Aberglauben, die Selbſtſucht und die kör⸗ 
perlichen Lüfte beſchügen. Schon aber hat er ſich wacker 
betheiligt an der Arbeit unſerer Zeit und ſeine Pflicht 
als „Telegraph“ redlich erfüllt. Möchte er uns ferner 
mit toſigem und grünem Lichte von feinen Fortſchritten 
und Siegen Kunde bringen! Vielleicht daß dann ſeine 
Nachbarn, die noch immer im langen Schlummer be⸗ 
fangen ſind, aus ihrer Lethargie aufwachen und auch 
ihterſeits an den Dintenkler und die Teufelaustreibung 
auf der Wartburg denken. Behnſch. 


Breslau, 11. März. — Ein verdienſtvolles 
Mitglied unſrer Bühne, Here Prawitt, wird in den 
nächſten Tagen feine Beneſizvorſtellung haben, welche 
ſich ſowohl durch dieſen fpeziellen Zweck, als auch da⸗ 
durch, daß die öfters aufgeſchobene neue Oper von 
Hoven: „Johanna d'Arc“ dazu gewählt worden iſt, 
beſonderer Beachtung des Publikums empfiehlt. 

9 


irſchberg, 10. März. — Unfer „Verein 
e Zwecke““, det ſeit feinem ſechs⸗ 
oder ſiebenwöchentlichen Beſtehen einer ſolchen Theil⸗ 
nahme ſich zu freuen hatte, wie ſie hier wohl ſelten 
irgend einem Unternehmen gezollt wird iſt am letzten 
Freitage plötzlich verboten worden. Man iſt hier ent⸗ 
tüftet über den geheimen Berichterstatter, der durch eine 
Verdächtigung der edeln Tendenz des Vereins zu 
dieſer Maßregel Veranlaſſung gegeben hat. Denn nur 
in Folge einer ſolchen — darüber ſind Alle einverſtan⸗ 
— konnte erfolgen, was erfolgt it. Es war am 
Mittwoch Abend oder Donnerſtag früh, als der Herr 
Präfident v. Wieleben in Begleitung des Hrn. Reg. 
Rath v. Woringen hier anlangte, um ſofort eine 
Untersuchung einzuleiten. Man konnte nicht verkennen, 
daß es hierbei vorzüglich auf die Thätigkeit des Fabrik⸗ 


— 


Beſitzers Schlöffel und des Lehrers Wander abge: 
fe 


hen war. Da der hieſige Bürgermeiſter ſich aber ab⸗ 
weſend befand, ſo verfügten ſich die genannten Herren 
der Liegnitzer Regierung in Begleitung des Stadtſyndi⸗ 
kus Cruſtus in die Wohnung des Lehrers Wander, 
um die von demſelben gehaltenen Vorträge in Beſchlag 
iu nehmen, was nach Durchſuchung feiner Papiere ge: 
ſchah. Darauf erfolgte die Vernehmung des Vorſtehers 
des Vereins, Hrn. Apotheker Großmann's, mehrerer 
Mitglieder in Hirſchberg und Warmbrunn. Der Lehrer 
ander ward in einem 2⸗ und öſtündigen Termine 
x ätung en igt fi rch, weil der Auf⸗ 
e ah e — 73 vom 17. Febr. 
dum Druck geſtattet worden iſt. 
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Beilage zu N 60 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


vernommen. Man hat in ſeinen Vorträgen, 
regende Stellen finden wollen. Namentlich iſt ihm zur 
Laſt gelegt worden, daß er bei einer nachträglichen Be⸗ 
trachtung der Berliner Gewerbe- Medaille, die Bemer⸗ 
kungen hinzugefügt, daß die Germania a) ſitze, 
b) den Mund fo geſchloſſen habe, daß man keinen 
ihrer Zähne erblicken könne und daß ſie c) ein gar 
trübes Geſicht mache, wovon ſich doch Jeder ſelbſt 
überzeugen kann, der ſie betrachtet. Ein beſonderes 
Gewicht ſchien darauf gelegt zu werden, daß die Vor⸗ 
träge von Schlöffel und Wander von den zahlreich 
verſammelten Zuhörern (man ſchätzt die letzte Ver⸗ 
ſammlung auf 350) mit ſtärmiſchem Applaus aufge: 
nommen worden ſind, was wahrſcheinlich nur daher 
kommt,. daß ihre Worte ſympathiſirende Seiten be: 
rührt haben. So viel uns bekannt, haben die Zeu⸗ 
genausſagen Nichts von den Tendenzen ergeben, die 
man hier geſucht; und ſollten ſie auf Wahrheit beru⸗ 
hen, war dies auch abſolut unmöglich. So viel 
für heut. 

Landeshut, 10. März. — Wenn wir in un⸗ 
ſerem letzten Bericht über die immer mehr und mehr 
hervortretende freiere Richtung unter der katholiſchen Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt und Umgegend die Vermuthung 
ausſprachen, als werde die Gründung einer deutſchkatho⸗ 
liſchen Gemeinde kaum von den Katholiken unſerer Stadt 
ausgehen können, ſo haben dagegen die in den jüngſten 
Tagen von einem nicht geringen Theil unſerer katholi⸗ 
ſchen Mitbürger gethanen Schritte die unzweideutigſten 
Beweiſe abgelegt, daß auch hier die deutſch⸗katholiſchen 
Anſichten tiefe und feſte Wurzel geſchlagen haben. Ge⸗ 
gen 70 Perſonen hatten nach und nach durch ihre Un⸗ 
terſchriften die Erklärung abgegeben, der fo mächtig und 
gewaltig in der katholiſchen Kirche um ſich greifenden 
Bewegung ſich anſchließen zu wollen. Geſtern Nach⸗ 
mittag fand die erſte conſtituitende Verſamm⸗ 
lung der alſo Geſinnten in dem Seſſions⸗ 
zimmer des hieſigen Rathhauſes ſtatt. Der 
größte Theile der Verſammelten unterſchrieb die gänzliche 
Losſagung vom römiſchen Stuhl und nahm das Bres⸗ 
lauer Glaubensbekenntniß an. Die ſolchergeſtalt in ihrer 
Conſtituirung begriffene Gemeinde umfaßt hierorts etwa 
40 Familien; es ſteht aber der Zutritt noch vieler Mit⸗ 
glieder aus unſerer Stadt ſowohl, als auch aus den 
umliegenden Dörfern in Ausſicht. a 3 


* Zoft, 10. März. — Der Artikel aus Toſt in 
No. 57. der Schleſiſchen Zeitung bedarf nachſtehender 
Vervollſtändigung. Der Caplan P., welcher in dem 
Städtchen L. bereits die Pfarrpräſente erhalten hatte, 
deſſenungeachtet aber von der geiſtlichen Behörde in er⸗ 
ſterer Eigenſchaft nach P. verſetzt wurde, denunzirte den 
Bürgermeiſter R., nachvem ec zwiſchen ihn und ſeinen 
hoffnungsvollen Stiefſohn den Saamen der Zwietracht 
geſtreut, wegen Verbalinjurlen, die dem tiefverletzten 
Vater in feinem Unmuthe über die Früchte der böfen 
Einflüſterungen entfallen ſind. — Dennoch bot der 
Bürgermeiſter R. — ein allgemein geachteter Mann — 
dem P. zu wiederholtenmalen in öffentlicher Geſellſchaft 
die Hand zur Verſöhnung, die derſelbe auch ſcheinheilig 
annahm, den folgenden Tag aber mit neuen Intriguen 
auftrat und die Rechtsangelegenheit in zwei Inſtanzen 
mit einer Leidenſchaftlichkeit verfolgte, die ſeiner prieſter⸗ 
lichen Würde nichts weniger als Ehre macht. — R. 
wurde zu viertägiger Freiheitsſtrafe verurtheilt und trat 
dieſelbe nach Publikation des Erkenntniſſes in Toſt an, 
da das Königl. Gericht in P. auch hier die Gerichts⸗ 
barkeit ausübt. — Aber auch jetzt war die Rachſucht 
der Denuncianten noch nicht befriediget, er reiſte ſchon 
den nächſten Tag nach Toſt, um den R. zu controliren, 
beſuchte mehrere Gafthäufer und erkundigte ſich mit gro⸗ 
ßem Eifer nach den Verhältniſſen, unter denen R. ſeine 


Strafe erleidet, da er Verdacht hegte, daß der dem R., 


befreundete College K. einen zu freiſinnigen Kerkermeiſter 
abgeben würde. Während jeder gebildete Mann mit 
Verachtung auf die Handlungsweiſe des P. blickt, wurde 
dem R. die unzweideutigſte Theilnahme bewieſen. Zahl⸗ 
reiche Freunde aus P. und Toſt ſtatteten demſelben faſt 
ununterbrochen Beſuche ab und R. benutzte nicht ein⸗ 
mal ſeine geſetzlichen Reſpirations⸗Stunden, da er in 
feiner Klauſe — die. freilich kein finſteres Gemach im 
Erdgeſchoſſe war, wie dies Denunciant gewünſcht und 
vorausgeſetzt haben mag — hinlängliche Zerſtreuung 
fand. Endlich war die Leidenszeit vorüber, der geſtrenge 
Kerkermeiſter öffnete Thür und Angel, und als R. ſei⸗ 
nen Reiſepaß gelöſt hatte und ſeine Rückwanderung 
antreten wollte, wurde er an den Pforten des Gefäng⸗ 
niſſes von zahlreichen Freunden aus P. — begrüßt, die 
ch ſchon mit Tagesanbruch eingefunden hatten, um 
ihren geſchätzten Stadtvorſtand in die Arme ſeiner Fa⸗ 
milie zurückzuführen. Dem Zuge ſchloſſen ſich auch 
mehrere hieſige Freunde des R. an, letzterer eröffnete 
denſelben mit ſeinem Collegen K. in einem mit vier 


In — . — — i 


die mei 
in dem Gewande des populären Humors auftraten, auf⸗ 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Er, 
Retorte. 


Aus dem Berliner Börſen⸗Bericht 
Die Lebhaftigkeit im G (fee 13 fu 
8 eſchäfte hat in der e 
Märzmonats eher zu⸗ als abgenommen; 3 
wandte ſich 85 zum Theil andern Aktien und Quittungs⸗ 
bogen zu. So waren namentlich Anhalter, in welchen Int 
längerer Zeit nichts von Belang umgegangen, die letzten Tage 
ſehr beliebt. Während man 1 Woche kleine Poſten, die 
zum Verkauf kamen, kaum zu 153 pCt. anbringen konnte, 
bewilligte man geſtern für große Summe per ultimo bis 
155%, pCt., und auf Prämie per April 159 incl. 4 pCt. 
Heute konnte man indeſſen per Caſſa zuletzt a 155 pt. an- 
kommen. Dagegen war der Umfaß in Stettinern nur be⸗ 
ſchränkt, der Cours ſchloß heute 134 ½. . 

Düſſeldorfer erhielten ſich zwiſchen 105 % und 105% 

Rheiniſche wurden in großen Summen gekauft, und von 
96 bis 100, heute, Anfangs per Börſe, ſogar bis 100%, be⸗ 
2 En ee En 3 auf die meiſten andern 

ienegwege nachtheilig wirkte, brachte fie ſpäterhin wieder 
auf 99% pCt. zur. . 1 

Oberſchleſiſche A. und B. veränderten zwar wenig ihren 
vorwöchentlichen Stand; das Geſchäft war aber in beiden, 
vornämlich in Letztern, ziemlich bedeutend. Nachdem die 
die Lit. A. bis 125 ½½ uud die Lit. B. bis 116 pCt. im 
Laufe der Woche bezahlt worden, ſchloſſen ſie heute wie vor 
acht Tagen reſp. 124%, und 115 pCt. 

Halberſtädter wurden am Mittwoch, nachdem Anfangs noch 
113% bezahlt, es aber bekannt geworden, daß die Dividende 
pro 1844 nur 3 pCt. fein werde, plötzlich zu 108 pt. ver⸗ 
kauft. Der Cours hob ſich aber alsbald wieder auf 110 ½ 
a %, und man bewilligte heute wieder bis 111 ½ pCt. 

In Freiburgern und Bonn⸗Kölnern ging wenig um. Die 
Courſe derſelben behaupteten ſich aber ſehr feſt. 

Kiel⸗Altonger waren heute 123% à . Bedeutende Blanco⸗ 
2 die in Keipzig in der nächſten Oſtermeſſe zu regu⸗ 
"mfeeban Gere le en a 

mfterbam = Rofterbamer,. welche Anfangs de i 
117%, bezahlt wurden, gingen a 10 Fel 5 
Verkaufordres, und da die Weller d hohere 
Dividende als 4½ pCt. pro 1844 feſtgeſetzt hatte, bis 115 
pCt. zurück. Zu dieſem Courſe ſtellte ſich jedoch erneuerte 
Kaufluſt ein, und man bewilligte heute wieder bis 116 pet. 
Der uns To eben zugekommene Geſchäftsbericht vom Februar o. 
liefert ein höchſt günſtiges Reſultat. x 

Zarskoje⸗Selo blieben unverändert auf ihrem letzten Stande; 
es zeigte ſich jedoch ziemliche Neigung für dieſelben. 

Leipzig⸗Dresdener ſind zwar in Leipzig, wo ſie bereits mit 
146 bezahlt worden, wieder merklich gewichen. Hier bewil⸗ 
ligte man dennoch heute für kleinere Poſten 145% pCt. 

Kaiſer Ferd. Nordbahn und Gloggnitzer waren faſt ganz 
ohne Umgang uud es war ein Leichtes, den Cours derſelben, 
ohne daß ein Geſchäft darin zu Stande kam, um mehrere 
Procente zurückzuwerfen. Die Börfe, durch frühere Erfah: 
rungen gewarnt, hat ſich bei den flauen Courſen diesmal zu 
keinen Verſchlüſſen verleiten laſſen; da in der Regel gerade 
dadurch eine ſpätere bedeut nde Hauſſe erzielt wird, welche 
für die frühern Verkäufer natürlicherweife die empfindlichſten 
Verluſte herbeiführt. 8 

In den verſchiedenen Quittungsbogen fand ein höchſt leb⸗ 
hafter Verkehr ſſtatt; die Courſe variirten indeſſen nur bei 
einigen. So waren z. B. f 

Köln⸗Mindener, obgleich der Umſatz in dieſen faſt am ſtärk⸗ 
ſten gewefen, mit geringen Fluktuationen, zwiſchen 111 und 
110 ½. Heute ſchloſſen fie, nachdem Anfangs 110% bezahlt 
worden, 110 ½ pt. Geld. Demnächſt wurden 

Potsdam » Magdeburger in bedeutenden Summen gekauft. 
Der Cours derſelben hat ſich von 123 auf 124 gehoben, und 
blieb heute 123% Geld. Auch 
Niederſchleſiſche waren recht beliebt und wurden namentlich 
von Privaten viel gekauft. Der Cours bewegte ſich zwiſchen 
114% und 114 und ſchloß heute 114%. 5 

Rheiniſche Stamm s Priorit, erhielten ſich die ganze Woche 
auf ihrem hohen Stande, erreirhten heute momentan den Cours 
en” er und htoffen, 1 Ar 115 

am r waren am Mittwo s 117 ½ gewichen, er: 
parken Lien folgenden Tage auf 118 Ki Yen heute 

A Ä 

Görlitzer, welche bis 115 pCt. 


zurück gegangen waren, ha⸗ 
er, 1358 auf 1157, und %, gehoben, wozu heute Geld 


Halle⸗Thüringer war ſehr ſtarker Umfag. Man bewilligte 
9 115 ¼½, ging wieder auf 113 zurück und ſcheß 


Wilhelms bahn gehörte ftä 

. 3 zu den bevorzugten Gegenſtä nden 
2. 2 dieswöchentlichen Verkehre. Bedeutende Kaufordres, die 
arm ausgeführt wurden, ſteigerten den Cours am Don 
nerſtage bis 110% pet. Spätere Offerten, beſonders Ge: 
winnrealiſirungen, drückten denſelben wieder auf 118 pt., 
wozu man heute ankommen konnte. 


Bergiſch⸗Märkiſche waren am Montage bis 112 geile 
gen, gingen im Laufe der Woche wieder etwas zurück und 
ſchloſſen heute 112 pet. Geld. tar 


Kratau-Oberfählefifhe erhielten ſich zwiſchen 112 u. 111%, 
zu welchem letztern Courſe heute Käu er blieben. 


Steele⸗Vohwinkel) hatten bereits 
3 aber heute 110 ½ Vr. und Gld. 
Ein ziemlich umfangreicher Verkehr war in den 

Sagan⸗Glogauern, welche von 103 auf 106, geſtern und 
heute aber bis 108 gegangen uud 1073, blieben. 

Brieg » Neiffe waren ebenfalls verſchiedentlich gefragt, und 
hätte man heut 105 dafür bedingen können. 

Sächſiſch⸗Bayeriſche, welche bereits von 8 auf 103%, 
geftiegen waren, konnten heute nicht über 102%, bedingen, 
wozu indeſſen mehrſeitig Frage wor. In drei fremden Quit⸗ 
en war ganz beſonders viel Geſchäft, nämlich: in 


bo 
a een, die indeſſen wenig Coursveränderung erfahren 
a 114%, erhielten und heute 114 


fen 

und ſich zwiſchen 113%, 
ſchloſſen; in 3 

Friedr. Wilh.⸗Nordbahn, die in großen Poſten für fremde 
Rechnung gekauft, anderntheils aber auch auf auswärtige Or: 
dres an den Platz kamen. Dieſe Deviſe war daher ſteten 
e unterworfen. Nachdem am Montage bereits 
03%, bewilligt worden, gingen fie im Laufe der Woche bis 
101 zurück, 97 ſich heute Anfangs auf 102%, und wichen 
wieder auf 102 %, wozu Geld blieb. 5 7 

Peſther, welche ſich auf niedrige Wiener Gourfe, bis 114% 
gedrückt hatten, hoben ſich auf die beſſeren Notirungen von 
dort, wieder bis 116 ½, und ſchloſſen heute 110 ¼% — — 

Mailänder und Livorneſer waren wenig beachtet und deren 
Courſe zuletzt 130% und 128 Brief. Dagegen war in De 

Copenhagen⸗Rolzſchild ziemlich bedeutender, umſag. Der 
Cours derſelben rrſahe eine Steigerung von 2% pt. (von 
102%, auf 105 pt.) und blieb heute 104 ½ pCt. 

Ghemnig-Rieſaer uud Löbau⸗Zittauer waren ebenfalls recht 
beliebt. Man bezahlte Erſtere bis 105, Letztere bis 104%, 
und zu beiden Courſen blieben Käufer ohne Abgeber. 


uf 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, vom 11. März. 
Der 1 ne 5 war ſehr lebhaft. Die meiſten ſind 
im Preiſe merklich geſtiegen. 
Seel Litt. ar 6,123%, Geld. Prior. 103 ½ Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 115%, Gld. f 
A 4% p. C. abgeſt. 120%, 
und ½ bez. u. Gld. 
Pee 8 Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 100% Br. 1 1 
Rheiniſche Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 110%, bez. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Minden) A 1 C. 111 bez. u. G. 


5 rk. Zuſ.⸗Sch. p. 12 — % bez. 
e e, ese Zuſ. Sch. p. C. 107%, bez. 
u. * 

Achſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 113% u. 116 bez. 
ns — Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Gld. \ 
rn Zuf.⸗Sch. p. C. 105 Gld. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch, p. C. 111 / u. 4 bez. u. Br. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 117 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 118 ¾ Gib, 

Thüringſche Zul.⸗Sch. p. C. 114 Br. 
Briedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn p. C. 103% — bez. u. Gld. 
Glatz ⸗Neiſſer Chauſſee Bau : Ange: 

5 legenheit. > 

Ein Auffag in No. 34 der Brest: Ztg., welcher zum 
Zweck hatte, der öffentlichen und insbeſondere der Prü⸗ 
fung der Actionaire des Glatz⸗Neiſſer⸗Chauſſeebau⸗Vereines 
die individuelle Anſicht vorzulegen, daß die gewählte grade 
Linie von Glatz nach Reichenſtein nicht rentable erſcheine, 
dagegen das Unternehmen ſich dann für die allgemeinen 
Verkehrs verhältniſſe bei weitem erſprießlicher und einträg⸗ 
licher darſtellen dürfte, wenn 
a) die Richtung von Glatz nach Wartha gewählt, und 
die Chauſſee im Neiſſer⸗Theile neu gebaut würde. 
b) Die Chauffiung der Kohlenſtraße von der Loretto⸗ 

Kapelle bei Eckersdorf von dem Verein übernommen, 
und da vermittelſt einer bei Giersdorf über die Neiffe 
zu erbauenden Brücke mit der neuen Glatz ⸗Warthaer 


Entbindungs = Anzeige. 
Die heute früh 10% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner ge 

eb. Pohl, von einem ‚gefunden Mädch 

gehre ich mich, hierdurch Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Würben, den 9. März 1845. 

Baron von Lorenz. 


Donnerſtag 


Abtheilungen 
Verfaſſer des 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 2½ Uhr entſchlief nach 
langen Leiden unſere geliebte Mutter und 
Schwiegermutter, die verwittwete Generalin 
v. Brauſe geb. v. Schlegell, im 70ſten 
Jahre ihres Alters. Verwandte und Freunde 
ditten wir um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 10. März 1845. 
Emilie v. Williſen, 


ſpeare. 


a — York von als zu bekommen. 
IE. enbu 
ulrike v. Br ante, Toͤchter. 
Pauline v. Williſen, 
W. v. ite Ge⸗ 
nera r, a als ile der 
Le en ee e 
Graf Y ork v. Wartenburg, eee eee 
Todes⸗ Anzeige. terhalten. 
Am 10ten d. Mis. früh um 2%½ uhr ſtarb 


zu Breslau, in Folge des Nervenfiebers, tms 
fer innigſt geliebter Sohn, der Handlungs, 
diener Emil Arlt, im Alter von 10 Jahren. 
Dies zeigen mit tief betrübten Herzen allen 
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nahme — ergebenſt an 
Frankenſtein den 11. März 1845; 


Heute, Mittwoch den 12. 
im Handlungsdiener⸗ 


Wortrag von Herrn Dr. Ma 
Die Vorſteher. 


eater⸗Repertoire. N 


eliebten Frau, Elfriedeſalte Magiſter.“ 
idchen, Roderich Benedix. 


arteſiſche Brunnen.“ Zauber ⸗Poſſe in drei 


mehreren Componiſten. 


dramatiſche Vorleſung vonHoltei 
(König von Ungarn, 7 Uhr). 

Heute: el J 

Eintrittskarte 


Altes Theater. 
Heute, Mittwoch den 12ten d. Mts., zum 


wechſelungen, worin Alles aufgeboten werden 
oll, das verehrte Publikum ange . 
fol, da ee k genehm zu un 


eren 
(vormals Kroll' 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil, Heute, Mittwoch den 


Ma 1 
tut aliſcher iſt täglich im bl. i 5 
e brach ze ſehen. 2 7270 ag 8 


— 


— 
— 
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Chauſſee verbunden würde, wo dies am geeignetſten 


geſchehen könne; 
e) von Frankenberg nach Reichenſtein, als Fortſezung, 
eine Chauſſee zur Einmündung in die Glag⸗Neiſſer 


ebaut würde. 
5 de ſich ausdrücklich vor der 


Der Einſender verwahrte 5 
Meinung, u halte er feine Anſicht für unbedingt richtig 


und ſprach nur den beſcheidenen Wunſch aus, da zudem 
die rn der Pr Wartha dabei lebhaft berührt 
werden, daß die Actionaire des Glat⸗Neiſſer⸗Chauſſee⸗ 
Baues, dieſelbe bei einer General⸗Verſammlung in nähere 
Erwägung ziehen möchten, und hat dadurch, daß mit der 
Unterzeichnung: Mehrere Aetionaire des gradli⸗ 
nigten Glatz⸗Neiſſer Chauſſee⸗Bau⸗Actien⸗ 
Unternehmens in No. 39 der Schleſ. Zeit, feine 
Anſicht lächerlich zu machen verſucht worden, die Hoff: 
nung keineswegs verloren, daß dieſelbe doch bei einer 
General⸗Verſammlung wenigſtens von denjenigen Actio⸗ 
nairen berückſichtigt werden dürfte, deren Intereſſe nur 
durch die Gemeinnützigkeit und Rentabilität der 
Straße ſelbſt und nicht von ſonſtig durch den Chauſſee⸗ 
Bau zu erreichenden Vortheilen bedingt wird. 

Das Geiſtesproduet der Mehreren, deſſen fatyri- 
ſcher Gehalt ſich ſchon allein durch den enormen 
Witz der Stadt Wartha den Beinamen „Klein⸗Trier“ 
zu geben, ſo wie durch die Andeutung, daß um die 
Glatz⸗Warthaer⸗Chauſſee in das Neiſſe⸗Thal zu verlegen, 
die Warthaer Berge abtragen würden, hinlänglich 
charakteriſirt, in gleichem Tone und nach ſeinen Spe⸗ 
zialien zu erwiedern, erſcheint nicht nothwendig, wohl 
aber, daß, wer nach ſeiner Ueberzeugung einem 
gemeinnützigen Unternehmen förderlich werden will, nicht 
auf halbem Wege ſtehen bleibe, weshalb ſich der 
zwar nicht am Gl. N. Unternehmen ſelbſt, aber 
doch wohl als mit den Verkehrsverhältniſſen der bereg⸗ 
ten Straßen genau bekannte Bewohner der Graſſchaft 
betheiligte Einſender des Aufſatzes in No. 34 der Bresl. 
Zeit. veranlaßt findet, vor der zu erwartenden General⸗ 
Verſammlung und in Berückſichtigung der Erwiderung 
in No. 39 der Schleſ. Zeit., feine Anſichten noch weiter 
zu vertheidigen und der öffentlichen Beurtheilung unter 
Bezugnahme auf die im Eingange bezeichneten Abſchnitte 
nachſtehend beſcheidentlichſt zu übergeben : 

1) Daß die Chauſſee von Glatz nach Wartha in das 
Neiſſe⸗Thal verlegt werde, iſt ein allgemein gefühltes 
Bedürfniß, ſelbſt von den Landes⸗Behörden in Ausſicht 
genommen und deshalb Nivellements veranlaßt wor⸗ 
den, welche große Schwierigkeiten, aber keineswegs 
eine Unausführbarkeit ergeben haben. Wenn nun 
der Bau der Kohlenſtraße zugleich von Giersdorf ab 
damit verbunden werden kann, dürfte die Glatz⸗Warthaer⸗ 
Chauſſee⸗Anlage und die Chauſſirung der Kohlenſtraße 
für ſich allein ein höchſt rentables Unternehmen 
werden; und ſollten die Koſten des Baues durch die 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten ſich auch bei erſterer 
hoch ſtellen, ſo unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß 
das Publikum um dies auszugleichen, für dieſe Strecke 
gern einen höheren Zoll als den gewöhnlichen ent⸗ 
richten werde, in ſofern die für den Güter⸗Transport 
unvermeidlichen Vorſpannkoſten und die Gefährlichkeit 
der Rei ſe über die dermaligen ſteilen Anhöhen dadurch 
wegfallen. 

2) Die Chauſſirung der Kohlenſtraße von der Loretto⸗ 


Schauſpiel in 4 Akten von wohl. 
den 13ten, zum Stenmale: „Der 


mit Geſängen und Tänzen vom 


um nothwendi 
Weltumſeglerg x. 3 hwendigen Verkaufe 


Muſik von Gaſſe No. 2 belegenen, der 


haben wir einen Termin auf 


E r ſt e den 22. April 18 


ohann“ von Shake⸗ 
n (zu 20 Sgr.) und 


Breslau den 18. December 


i 
1121 Künſtler Herrn 


Vorſtellung mit Ab⸗ Maurermeiſters 


C. Price. 11 ub 


er's Wente garten Taxe und Hypothekenſchein 


12. März: Sub⸗ Als Verkaufs⸗Bedingungen 


ſcriptions⸗Concert. An 3 Uhr. eſchieht in Pau g 
Arlt nebſt Beau enge für Nicht Mbonnenen A een 10 e. 0 ge. dee ae deu Rabe dude ahn 


Das Automaten ⸗Kabinet 


hum, Nutzen und 


das Kaufgeld, die Rubr, 


nfang xt nen Zinſen und Laſten. 


chuggmall. 


Th Bei der fo ſchnellen Abreiſe nach Italien] 3) Käufer übernimmt ferner, auf Abrechnun 
Mittwoch den 12ten, zum Atenmale: „Derſſage ich allen Freunden ein herzliches Lebe: 


Wilhelm Beyl 
Subhaſtations⸗Bekantmachung. 


Sufanna Dorothea Trautheim gehörigen 
auf 580 Rthir. 29 Sgr. geſchägten Bauftelle 


45, Vorm. um 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Dehmel, 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
und Hypotheken- Schein können in der Sub: 
haſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

5 Zu dieſem Termine werden namentlich auch 
auf die Galerie (zu 10 Sgr.) find des Abends die unbekannten Erben des zu Poſen im Jahre 
an der Kaſſe, welche nach 6 Uhr geöffnet wird, 1834 verſtorbenen Landgerichts⸗Boten Friedrich 
Benjamin Förſter hiermit vorgeladen. 


Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
yne und Pediani 1002 70. 1 den Eiben bes 
edian 5 elegenen 
baragaſſe No tebeſch Wilhelm Bartsch 1e 1209 als den 3Iſten e. Vormittags 10 


brigen, Auf 3442 Rthlr. 23 Sgr. 
d di Wee ont haben wir dr Termin auf 
nd an dieſem Tage „J. Vormittags 
ohne Ausnahme ungültig. 0 ge den 14. Juni d. J 9 
vor dem Herrn O. L.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Wendt 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 


Sub haſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. zer, 


Kapelle bis Wartha, abgeſehen von der Verbindung mit 
einer neuen Glatz⸗Warthaer Chauſſee iſt für die Ver 
kehrsverhältniſſe ein allgemein anerkanntes Bedütf, 
niß, und der Umſtand, daß, wer irgend den Verkehr a 
derſelben kennt, an deren Rentabilität nicht 
zweifeln kann, zudem ſelbe unbedingt, da von 
Neurode gegenwärtig die Chauſſee bis an die 
Schleſiſche Grenze gebaut wird, dadurch noch an' 
derweitige Verkehrsbedeutung erlangt, macht 0 
von Seiten der hohen Staatsbehörden dafür in Aus 
ſicht geftellten Beihülfe die Chauſſirung der Straße 
durch einen event, beſonderen Actlen⸗Verein dergestalt 
ausführbar, daß die Zeichnung der erforderlichen Bau⸗ 
ſumme ſchon jetzt als gedeckt anzunehmen iſt. 

3) Die Kohlenſtraße chauſſirt wird unwiderlegbat 
durch keinen andern Chauſſee⸗Bau in der Graſſchaft in 
ihrem Verkehr beeinträchtigt, mithin gewährt ſie jedem 
Unternehmen, welchem ſie event. einverleibt wird, Vor⸗ 
theilz und Referent glaubte, daß Reichenſtein von dem 
Chauſſee⸗Zuge nicht auszuſchließen fei, und das Geſammt⸗ 
unternehmen rückſichtlich der Rentabilität durch dieſe 
Richtung nicht leiden werde, auch grade dieſe Stadt 
einen größeren Verkehr durch die Verlegung der Straße 
von Glatz über Wartha, als durch die direkte Linie dahin 
haben müſſe, in ſo fern aber der Glatz⸗Neiſſer Bau⸗ 
Verein feine urſprüngliche Richtung über Neudeck ee. 
nicht aufgiebt, dann wird es zweifelhaft, ob die Koh⸗ 
lenſttaße bis nach Reichenſtein auszuführen möglich 
ſein werde, da ja auch die Mehreren den Koſtenpunkt 
der Brücke bei Bahnau mit Recht hervorheben, und 
die Kohlen⸗Vecturanz allein, da ſich felbe von Wartha 
aus nach verſchiedenen Richtungen vertheilt, ohne den 
ſonſtigen Glatz-Neiſſer Güter: und Perſonen⸗ 
Verkehr unmöglich für den Bau eine ausreichende 
Rente gewähren kann. Zweckmäßiger erſcheint in dieſem Falle 
von Frankenberg in der gradeſten Richtung nach Neiſſe übe“ 
Camenz eine Chauſſee zum Anſchluß an die neue Glat⸗Neiſſer 
zu bauen, welche mit Rückſicht auf den derſelben von Fran⸗ 
kenſtein, Reichenbach ꝛc. her zufallenden Verkehr auf die 
ſicherſte Frequenz zu rechnen haben würde, auch der 
Bau minder koſtſpielig ſein und das Unternehmen eine 
lebhafte Betheiligung hervorrufen würde. 

Die Chauſſirung der Kohlenſtraße und der Bau einet 
Chauſſee von Frankenberg über Camenz dürfte zu Stande 
kommen, wenn auch die jetzt projectirte von Glatz über 
Reichenſtein gebaut wirb, denn es iſt dieſelbe gemein⸗ 
nützig und verſpricht unter allen Umſtänden eine gute 
Verzinſung; es könnte mithin zwar gleichgiltig ſein, ob 
von der General-Verſammlung die beantragte 
Verlegung der Richtung genehmigt wird, doch bleibt es 
wünſchenswerth, daß der Chauſſee⸗Bau⸗Verein vorziehen 
werde, das bezeichnete unbedingt ventablere, ‚viele gute 
Zwecke vereinigende, großartige Unternehmen zu wählen 
und zu fördern. Da jedoch der Glatz⸗Neiſſer Chauſſee⸗ 
Bauverein ſich im beſten Rechte befindet, fein. urſprüng⸗ 
liches Project lediglich weiter zu verfolgen, wird es von 
größter Wichtigkeit für deu Kohlenabſaß aus den Schle⸗ 
geler und Eckersdorfer Gruben, ſowie für den Verkehr 
der Stadt Wartha fein, dann mindeſtens die Chauſſirung 
der Kohlenſtraße zu fördern und dürfte dem dazu 
Wartha gebildeten Comité obliegen, dafür zu ſorgen, daß 
die Zeichnung der erforderlichen Bauſumme jederzeit 
nachgewieſen werden kann. P. 


des Kaufgeldes, die allein nach Rubr. III. 
No. 9 auf dem Hauſe N 1500 
Rthlr., nachdem die Rubr. III. No. 8 
eingetragene Proteſtation löſchungsreif ift 
und in Folge deſſen die Erben ſich ver⸗ 
pflichten, deren Löſchung zu bewirken. 
Käufer zahlt vor der Mebergabe den 
Ueberreſt des Kaufgeldes baar zum Der 
pofitum des Vormündſchaftsgerichts. 
Käufer bleibt an ſein Gebot vier Wochen 
nach dem Licitations⸗Termine gebunden, 
bis wohn ſich das Vormundſchaftsgericht 
la = vol kun oem Minorennen 
über die Einwilligung in a 
Ka pi gung den Zuſchlag 
ufer übernimmt ſämmtliche K der 
Subhaſtation, auſclic 8 
des Abſchluſſes des Haufen und 
des Werthſtempels, ſo wie die Koſten der 
Beſitztitel⸗Berichtigung auf ihn ohne An⸗ 
rechnung auf das Kaufgeld. 
Breslau den 21. Februar 1845. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
Holz ⸗ Verkauf. 


der hier, offne 
unverehelichten 


> 


Taxe 
1844. 


Uhr werden aus der Oberfoͤrſterei 
Sup n dem Rent⸗Amts⸗Locale zu Kupp 
aa Klaftern Erlen: und Buchen⸗ und 
aurca 50 bis 60 Klaftern Kiefern⸗Klobenholz 
an den Bu und Beſtbietenden verkauft. 
Der Förſter Menzel zu Jellowa, A 
0 Graſſe zu Brody und Hülfs⸗Aufſeher Stahr 
können in der zu Murow, werden auf Verlangen die Höl⸗ 
welche ſämmtlich aus den Schlägen aus⸗ 
ind aufgeſtellt: gerückt und größtentheils an der Bache fter 
hen, örtlich anwelſen und wird hierbei br 


7 Pf. 


en, wie das Haus ſteht und liegt, ohne merkt, daß das R ckerlohn und der ate Theil 

Bertetung der 85 7 geht Eigen a eit gen ge le gleich im T. — 
n er gar N 

Uebergabe auf den Käufer Pag mit derfbaar und der Reſt der Kaufgelder zum 


2) Käufer übernimmt, ohne Anrechnung auf 


Mai c, bezahlt werden muß. 
Kupp den hten März 1845. i 
Der Königl. Oberförster. 
Kaboth. 


II. eingetrage⸗ 


= 339 — 


Die Beſchreibung des erſten öffentlichen Gottesdienſtes 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde von Dr. O. Behnſch kann erſt 
Donnerſtag den 13. März 


ausgegeben werden. ö a 
Wilhelm Gottlieb Korn. 
Intereffante Schrift! 


Bei J. Bagel in Weſel iſt eb und i 3 
lan del 18. G. Rorn = 5 en erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


Auction. 
. Am 13ten d. Mts. Vorm. 9 uhr ſollen in 
) das Teſtament der Maria Friederike ver⸗ No. 27 Katharinenſtraße 
wittweten Bruſt, beponirt den Alſten Gläſer, Porzellan, andere Hausgeräthe 
Juli 1788; und diverſe Möbel 
2) das Teſtament des Kutſcher Johann öffentlich 5 werden. 
Conrad, deponirt den 9. Januar 1789; Breslau den ten März 1845. 
3) der Johanna Dorothea Frey berg, de Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
ponirt am 28. November 1788; 1 21 
u c o n. 


4) des Inwohner Melchior Friedrich Hübner, 
Am 13ten d. — —.— 4 uhr ſollen 
aße 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Teſtamente: 


deponirt am 18. März 1788; 
5) der Anna Roſina geb. Pulitz, verwittw. in No. 37 Mathiasſtr 

Hoffmann, deponirt den 17. April 1788; vier Nutzkühe 
6) der Johanna Dorsthea Paſternack, de öffentlich verfteigert werben, 


ee Der 

erehel. Ra t, d t am 6. Ber annig, ons⸗Commiſſarius. a 

VCCCVVCVCCC ee 
es Tanzmeiſter imon, . 

2 deponirt am 20. Mai 1788 8 Am Iten d. M. Mittags 12 uhr ſollen von der r miſchen Hofkirche. 


auf dem Zwingerplatze 
ein Omnibus⸗Wagen, 

* ein großer Schlitten und 
zwei Wagenpferde 


> 
9) des Friedrich Wilhelm Tempelhoff, 
deponirt am 19. Januar 1789; 4 
10) des Johann Gottlieb Weigelt und feiner 
Ehefrau Dorothea Eliſabeth geb. Ro ther, 
deponirt am 28. Juli 1788; 
befinden ſich in unſerm Teſtaments : Depofito: 
rium. Da feit deren Niederlegung bereits 
86 Jahre verfloſſen, fo wird den etwaigen 
Intereſſenten das Daſein dieſer Teſtamente 
gemäß § 218. Tit. 12. Th. I. des Allg. L. R. 
mit der Aufforderung bekannt gemacht, binnen 
6 Monaten die Eröffnung derſelben nachzu⸗ 
ſuchen, widrigenfalls damit nach Maaßgabe 
des 220 und 221 a. a. O. vou Amts we⸗ 
gen vorgeſchritten werden wird. 
Breslau den 4. März 1845. : 
Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. 
.. K 


Eine Schrift fuͤr und an das deutſche Volk, in Folge der Gründung der 
„ch riſtlich⸗apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde“ zu Schneide muͤhl. 
er 4 Been m6 es 4 Se. ee 
„März 1845. n 5 * r 
Manni RP Dieſe Schrift enthält in durchaus populärer Sprache und Darftellun 
g, Auctions⸗Commiſſ. die Gef chichte der Gründung der neuen katholiſchen Gemeinde zu S in cher 
N 888 770 5 ar fange Eule bis . Sie beleuchtet das 
Am 14 ekenntniß der von der römiſchen Hofkirche abgefallenen katholiſchen Gläubigen in 
Au ieh öde. Sr Vorm. 9 uhr wird im|ftetem Vergleich mit den Glaubenslehren des römiſchen te — weiſet Bad, bie 
Er reiteſtraße No. 42, die — rege beein — — 3 — ee ng Deutſchlands in den be- 
Tuch, Bukskin, Sammt⸗ und Merino⸗ bisheri Abhängigkeitsverhäl e 
nete fo er * säk bisherigen Abhängigkeitsverhaltniſſe zum römiſchen Stuhle ſich darſtellt. 
eln 
fortgeſetzt. Breslau den 10. März 1845, 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 


— :::: . —— — T2 . — 
Soeben ift bei Ferd. Burckhardt in Bei J. urbane 
Neiſſe erſchienen und durch alle Buchhand⸗ iſt wieder angelommen: : Ne 


lungen zu beziehen, zu haben bei W. G. Herrn Buffey's Wallfahrt nach 
Korn in Breslau: dem heiligen Rocke. Genrebild von Ad. 


M ei ne G E 9 ner, | Brennglas, Preis 7%, Sgr. 
der di 
Herren Mosler, Geittner, Mat⸗ Heil⸗ Unterricht. 


An Auction. 
Am Idten d. M. Nachmitt. 2 
im Auctionsgelaſſe 1 ae 
14,000 Stück feine la Fama - Cigarren, 
6 Eimer Rum, in Eimerfäſſern, 


Edictal⸗ Citation. { 
ueber das Vermögen des hieſigen Schnitt: 
wadrenhändlers Ignatius Ernſt v. Kwitt⸗ 
kowsky iſt der Concurs eröffnet und zur Li⸗ 
quidirung der Anſprüche an die Concursmaſſe 


300 Fl. thei u thaei und Wolff Der neue Kurfus zur Heilung des Stam⸗ 

an unſerer Gerichtsſtelle ein Termin auf Fl. theils Chateau -Margeaux, . 
: a theils Haut-Saut melns, des Stotterns und der Stö⸗ 
den 19. Mai 1845, Vormitt. 9 Uhr, öffentlich babes erben. von J. Buchmann, rungen des menſchlichen Stimmor⸗ 


vor dem Deputirten, Hrn. Kammergerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Nirdorff, anberaumt worden. Die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger des Gemeinſchuldners von 
Kwittkowsky werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit präclu⸗ 
dirt und zu einem ewigen Stillſchweigen gegen 
die übrigen Gläubiger verurteilt werden. 

Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Scholze, üttech, Herrmann, als Man⸗ 
datarien in Vorſchlag gebracht, 

Görlitz den 19. Januar 1845. i 

Königl. Lande und Stadt⸗ Gericht. 


eicentiaten ber Theologie. [gans beginnt mit dem Iſten April. 
Preis 2 Sgr. ed. Scholz, Schmiedebrücke No. 28. 


FCC 
% Au vrai Cachemir francais. 
5 Ouverture d'un Magasin de Chäles frangais, sortant en parties 
de la derniere Exposition de Paris. 
Lune des premieres Maisons de Lyon vient d’adresser en cette 
ville, pour etre vendu dans le plus bref delai, un assortiment 
905 considerable de Chäles longs et carres, qui seront vendus à des 
Prix extraordinairement bas, tels enfin que les acheteurs se- 
ront frappes de l’extröme bon marché, de la beauté et de la 3 
3 28 de ces Chäles, Voici un appergu des prix: 
häles laine broche ie d — 
A mes se Paient ee e ec n 
Chäles laine Indoux, bleus, rouges, verts, blancs, noirs, 
I modes, renaissances, oranges etc., & 1618 Rıhl. 


Breslau den 11. März 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Eine ſtädtiſche oder in der Nähe einer Pro: 
vincialſtadt belegene Aderbefigung mit 30 bis 
50 Morgen Aeckern, oder eine Dorfkrämerei 
mit lebhafter Rahrung und einigen zugehöri- 
gen Aeckern wird zu kaufen geſucht durch den 
Dekonom Heidenreich, Biſchofsſtr. No. 16 


Ein frequenter Gaſthof 
Iter Klaſſe in einer lebhaften Kreis ſtadt iſt 
preiswürdig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt S. Milit ſch, Biſchofsſtr. No. 12. 


Haus = Verkauf. 


e 


* 


Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer Carl Heinrich Heil⸗ 
mann zu Dittmannsdorf, hieſigen Kreiſes, ei 
beabſichtigt feine zu Donnerau belegene, bis jetzt 
d Kra betri eige⸗ 


urch ebene, zum 
nen Haus⸗ und Wirthſchafts bedarf erbaute 
Mehlmühle, mit einem Mahl⸗ und einem 


jogange durch Waſſerkraft zu betreiben, und F : 8 
ag Behuf dleſelbe in dem Bleichge In d was: unbe: a RN Chäles Ternaux les plus modernes 26 Rthl. 
bäude feines Bruders, des Bauergutöbefiger Garisthat den Sta * Scwyrkl, 2 Chäles cachemirs Idem 40 Rthl. 
Joh. Chriſtoph Heilmann zu Donnerau, können im Mai C. circa 300 Klaftern Fich⸗ ans Chäles longs magnifiques Idem 26 Rthl. 
weicher dieſem unternehmen beitritt, aufzu⸗ tenrinde zum Verkauf bevorräthigt, werden. 8 Idem ou cachemirs I 40 Rthl. 


i e ee . Se ge , Wlan 50, pre 
dung zu ſetzen; jedoch fo, daß für den Mahl: e 
gang — mn 7 — angebracht, Forſtamt Grop-Stzehlig zu wenden. 
fur den Spitzgang aber nur ein liegendes Holz ⸗ Verkauf. 
Vorgelege eingelegt, der Fachbaum und das] Von einem auswärtigen Freunde ſind mir 
Waſſerbette dagegen nicht das mindeſte weder oirca 200 Klaftern Brennholz, Kiefern⸗ und 
Fichten⸗Leibholz, zum Verkauf übertragen 
worden, uud bin ich gern erbötig hierüber 
nähere Auskunft zu geben 

Breslau den 10ten März 1845. 


2 Friedr. Wiegel. 


Aus verkauf 
vom Iften bis 31. März. 

2 ich mein Geſchäft gänzlich aufgebe, fo 
verkaufe ich meine Rauch- und Schnupftabake 
und Cigarren von heut ab zum Koſten⸗ 
1 ebenſo meine Utenſilien, zu ſehr billigem 
Bezugnehmend auf Obiges, erſuche ich Die⸗ 
jenigen, welche mir e Be bis 
Ende dieſes Monats zu befriedigen. 

Reinhold Hertzog, 
Schmiedebrücke No. 58. 


8 qui se paient ailleurs jusqu’a 300 et 400 francs. 
2% Chäles longs laine de Turquie a 100 Rthl., 150—200 Rchl. 
coutant a Paris meme 1000 francs. 
Jamais pareille exposition ma eu lieu en cette ville. 
3% Le magasin est situe rue Ohlauerstr. a I’hötel 
3% du cerf bleu (blaue Hirsch) Nr. 7. 


nnen 


Gants de Paris de 3", Rihl. a 5 Thalers par douzaine. 


15 
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Erlernung des Deſtillations⸗Geſchaͤftes 
in Berlin. 


In meinem bierfeoft beftspenden Denalane « Gefhäft uc Brennerei, gu 
ſtatte ich zur gründlichen Erlernung dieſer Gewerbe, ſowohl z 3 
an de wie 7 — SE genen, eng ni Bedingungen den Zutritt, und 
erſuche diejenigen welche ihre Aufnahme zu dem v enden t i 

mir ihre Anmeldung recht bald zu 1 evorſteh Quartal noch wünſchen, 


Apotheker Iter Glaff 4 — ae Diſtiuations · Geſchaftes 
er Claſſe, Be 
Dresdener Straße Nr. 46, in Berlin. 


Wei⸗ 
teffion zu gedachter Mühlenanlage ohne X 
5 häbern Orts nachgeſucht werben, wi, 
Waldenburg den 19ten Februar 


Königl. Landrathamts. 
Der Verweſer . . 


%, 

1 Ein am Ringe belegenes Specerel⸗Ge⸗ 
ſchäft, in einer lebhaften Provinzialſtadt 2 

E iſt unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. Das Nähere 2 

1 auf Portofreie Anfrage in der Oelfa⸗ 
drik, Junkernſtraße Nro. 30. 


loſſene Gütergemeinſchaft. 

Die 8 Caroline verehelichte Gaſt⸗ 
wirth Burghardt geborne Wende, hat 
bei Aufhebung der Vormundſchaft mit ihrem 
Ehemanne, dem Gaſtwirth Wilhelm Burg⸗ 
hardt zu Lauterbach, die dort unter Ehe⸗ 
leuten eintretende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbs, ſowohl in Bezug auf ſich, 
als auch auf Dritte mittelſt Erklärung vom 4. 
Februar 1845 ausgeſchloſſen. 846 

Langenbielau den 17. Febr. 1845. 


Gräflich v. Sandreczkyſches Patrimonial⸗ 
Gericht. 


zeichnete G 
Freunde ehrerbietigſt einladet. Das hierüber wie über den Zustand und das Lehrverfahren 
Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen bietet zu 5 Babe Een ee de er 5 — in Empfang zu nehmen 
Ruppersdorf bei ehlen biete . E. C. t, rücke⸗ und Kup miedeſtraßen 8 
60 fette Maſtſchöpſe zum Verkauf an. 8 8 8 


Yun Anzeige. 1 

em Dom. O bei Lüben, ſind 

4 100 Stück feine e zur eng 3 
ſowie Gerſte, Hafer, Wicken⸗ und Ries 

4 ſen⸗Hanf zu verkaufen. 


— —— P -—⏑]¶—ͤ—dͤ — 

. Gaſthofs⸗ ebernahme und Empfehlung. 5 
Karto 4 5 n e 

Auf dem — ee Breslau 1 n ten 2 En eh — 2 — 


find einige Hundert Sack ſehr mehlreiche Reichenbach in Schleſien (am Breslauer T ergeben und all 
Kartoffeln zu verkaufen eeichche N eben zu bitten, . ba 84 fag (en — ö den Tein 


Auction. 

Am 13ten d. Mis. Nachmitt. 2 ubr follen 
in No. 9 Kirchgaſſe (in der Neuſtadt) wegen 
Orts veränderung f 

diverſe Meubles, wobei ein großer Spie⸗ 


el und andere Hausgeräthe 7 
öffent verſteigert Werden. Ein neuer, ſtarker Handwagen, mit dee ee Sum, Rs Doreen 1885 en 
Breslau den Iten März 1845. uchſen, ſteht zu ra am Wäldchen - l E x 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. No. 10, beim Schmiedemeiſtet Fůͤ rſter. r u ſt Win ger. 


7 


540 


— — 
ic ' 2 N 1 jede 09000099009 HH HIHI HH HH HHH HH 
1 Wee Lichtbild Portraits. Haan 3 vom Forſt; Amte der Hertſcha 


2 
. ft 
Bantau bei Greusburg: offeriete Fichten 3 


Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring Nr. 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke. 8 0 


r . : 8 ſaamen iſt bereits v 
Im blauen Hirſch, Ohlauer Straße, er eee 
werden: während 8 gen Emannels Metall Schreibfedern, _ ze ſich eignend, 
welche wegen ihrer vorzüglichen Legirung der Metalle und Schleifart jo beſchaffen ſind, Verkauf; 
daß 5 Perſonen hiermit er können, da ſelbe weder ſpritzen noch in's Stock. er 

apier ſchneiden, zum Verkaufe vorhanden fein. wre 

N Damit Jedermann ſich dit bebe nach feiner Schriftart wählen kann, hat der ſich am — Handwagen 
beſindende Agent veranlaßt gefunden, Karten von 23 verſchiedenen Federn a 5 Sgr. abzu⸗ 300 
geben, wonach alsdann die Wahl getroffen werden kann. | 1 Rthlr., 
Auswärtige werden gegen Franko Briefe prompt bedient. Die Preiſe find en gros zur erſten alleinigen Hypothek, auf ein neu⸗ 
a 144 Stück von 4 Sgr. bis 2 Rthlr. ſſer gebautes Grundſtück, J Meile von Breslau, 
Die in jüngfier Zeit fo berühmt gewordenen Naſirmeſſer weiches 1000 Kiytr, wieth ift, werden fofort 
von Coley in London, vom beiten orientaliſchen ese at durch J. E. Müller, Kupferſchmiede⸗ 
Stahl, welche ſich nicht ſo leicht als die bisher exiſtirten 


raße No. 7. 
abſtumpfen, ſind eben daſelbſt, unter Garantie, im Preiſe 
—— 1—5 Rthlr. pro Stück vorhanden. 


— 


te 1 7 eine 
eht billig zum 
Ohlauerſtraße No, 78 3 lien 


zu verkaufen. 
a 5 pCt., 


Transport friſchen, ſchönen Aſtrachan. 
Caviar und offerire denſelben, ſo wie 
Aſtrachan. Zuckererbſen zum bewußten 
f z Schachwitz⸗Tafelzeug, W 
leinener Waare, Damaſt⸗ und Schachwit Aug, 5 
r nen ©ervietten; ale Ann... Steohhüte 
Bett: und Meubles-Drillis, Inlet⸗ und Züchen⸗Lein⸗ werden gewaſchen, gebleicht und modern um: 
gearbeitet in der herein Hoffman von 


e 
Caviar ⸗ Anzeige. 
1 Soeben erhielt ich wirklich den letzten 
Seesen, 
2 Zu Ausstallungsen 213 er 
ich mein aſſortirtes Lager, beſtehend in Bielefelder, ge⸗ . o ſchnikoff, 
eie eher ede Leinwand, in nur 15 E32 55 Schuhbrücke No. 65. 
. 
leinene Taſchentücher, baumwollene, wollene und ſeidene 
Caffee Sers ett ſo 7 alle in dieſes Fach einſchlagende Ar: Thereſia offmann, 
tikel zu den reellſten Preiſen. F A Ring, Naſchmarktſeite _ 25 
e „5 


Ohlauet Straße No. 83 und Schuhbrücken⸗Ecke. 


gr = 
eee e e eee ee 
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Sproſſer, die Tag und Nacht 
ſchlagen (für Kenner), ver⸗ 
ſchiedene Sorten Vögel und ein Flug verſchie⸗ 
den couleurter Tümmlertauben ſind zu ver⸗ 
kaufen, Seminariengoſſe Nro. 10, beim 
Schwimmmeiſter Knauth. 


Flügelrollen 


find in allen Sorten wieder vorräthig und 


offerirt 
Robert Albrecht, 
Ohlauerſtr. N. 24/5. 


Menländer Dünger⸗Gyps 
offerirt zum billigften Preiie: 
Adolph Reisner, 


Badeort Zoppot bei Dan 
Ein dem Meere ganz nahes, mit der freien Ausſicht auf daſſelb 
egenden gelegenes, aus 12 elegant decorirten und complet ſchön meublirten Zimmern bes 
Hebendet Wohnhaus, nebſt Küchen, Stallung für 8 Pferde, Wagenremiſe, Garten ꝛc., iſt 
für dieſen Sommer ganz oder theilweiſe zu vermiethen. 


Auf portofceie Briefe ertheilt der 
Unterzeichnete nähere Auskunft. J. v. Nottenburg in Danzig. 


zig. 


e und den ſchönen Um⸗ 


— — 


4 


O a Hes Ks G ee we eg ke ge gc 


Schwarzſeidene Stoffe, franzöſiſche und 9 
Wiener Umfchlagetücher a e 
31 1 1 4 ar rape 0. 33. 
2 ltion ach Sarl . Schreiber, Blücherplatz No. 19. 9 N 
SER Feiſte H 
. Sgr. verkauft 


Breslau den 6. März 1845. 


a | aſen 
BI EZ // N 3 ien, 


A 
— ——— — ——— 


Die künſtlichen Brillanten, Emitation de — . 
1 von E. Auſtrich aus Paris, Glas⸗Pavillon 


werden während 8 Tagen im blauen Hirſch, Ohlauerſtraße dahier in Breslau, zum Ver⸗ 1 e 
kauf ausgeſtell und wird ein geſchägtes Publikum hierdurch erſucht, ele dag 00 undo N 10. Min: 
errſchaften, welche gar nicht die Abſicht haben ſollten, Ankäufe davon z ch i Großes Concert. 


— (lack, Kaufm., von Liegnitz. — Im 


a 10 Sgr., friſche Nebhühner das nah Hr. Thomas, Tuchfabrikanten, von 
Seeliger sen., Neumarkt No. 45. — 


Für den 2. April findet ein unverheirathetet 
gut empfohlener Bedienter einen Di 
auf dem Lande. Darauf Reflectirende mögen 


S ſich Sonnabend den 15ten d. M. früh 8 Uhr 
90990000929090999000090990000008 bei dem Portier des Gaſthofes zur goldenen 


Gans melden. 


Wohnung s Vr miethung. 
In dem neuerbauten Haufe, Kupferſchmiede⸗ 
Straße No. 13, Ecke der Schuhbrücke, iſt 


Hirſchgaſſe No. 8, iſt die Hälfte des zweiten Stocks zu vermiethen 


und zu Oſtern (nöthigenfalls auch früher) zu 
beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Inder goldnen Gans: Hr. v. Lügow / 
von Reichenſtein; Hr. Hirſchberg, Kommer' 
zienrath, von Königsberg; Hr. v. Langer‘ 
mann, Lieutenant, von Rawicz; Hr. v. Witz 
leben, Lieutenant, von Liegnitz; Hr. Grapow , 
Architekt, Hr. König, Kaufm., beide von Ber⸗ 
lin; Hr. Lachapelle, Kaufm., von Hamburg; 
Hr. Hallay, Kaufm., von Dresden. — Im 
weißen Adler: Hr. Dr, Enger, Ober⸗ 
lehrer, von Oppeln; Hr. Lerch, Gutsbeſitzer, 
von Goldmannsdorf; Hr. Wachsmann, In⸗ 
genieur, von Bunzlau; Hr. Tauber, Kaufm., 
von Rybnik; Hr. Leonhardt, Kaufmann, von 
Greiz; Hr. Bunge, Kaufm., von Barmen; 
Hr. Sohr, Kaufmann, von Elberfeld; Herr 
b. Maubeuge, Referendar, von Ratibor. — 
Im Hotel de Silésie: Frau Oberft 
v. Delius, von Oels; Hr. v. Roſenberg⸗Li⸗ 
pinski, von Gutwohne; Hr. v. Teichmann, 
Kammerherr, von Wartenberg; Hr. v. Wal⸗ 
ter⸗Cronegk, Oberſtlieutenant, von Kapat⸗ 
ſchütz; Hr. v. Schweinichen, Lieutenant, von 
Ratibor; Hr. Rothe, Gutsbeſ., von Leonhard⸗ 
wit; Hr. v. Buſſe, von Poln.⸗Marchwitz; 
Hr. v. Ehrenſtein, Forſt⸗Inſpektor, von Rau⸗ 
den. In den 3 Bergen: Hr. Run⸗ 
nenberg, Kaufm., von Nürnberg; Hr. Zips, 
Kaufm., von Friedland; Hr. Ehenberg, Kauf⸗ 
mann, von Hamburg; Hr. Schlitte, Kaufen., 
von Frankfurt a. M.; Hr. Spiegel, Kaufm., 
von Mancheſter; Hr. Ebel, Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor, von Rosmirke. Im blauen 
Hirſch: Hr. Vette, Juſtiz⸗Commiſſar, von 
Trebnitz; Hr. Goldſchmidt, Kaufmann, von 
Berlin; Hr. Michel, Kaufm., von O enbach; 
Hr. Stenzel, Handelsmann, von Merkelsdorf; 
Hr. Thamm, Oekonom, von Landeck; Herr 
Haſſe, Inſpektor, von Klein⸗Iſeriz. — Im 
deutſchen Haus: Frau Hauptmann An: 
ders, von Glogau; Hr. v. Buſſe, Auskalta⸗ 
tor, von Berlin. — In 2 gold. Löwen: 
Hr. Altmann, Kaufm., von Wartenberg; Hr. 
Gerſon, Kaufm., von Inowraclaw; Hr. Pol⸗ 
oldnen 
Zepter: Hr. Berger, Rentmei er, von 
Wartenberg. — Im gelben Löwen: Hr. 


orſte. — In der Königs⸗Krone: Hr. 
eidel, Gutsbeſ., von Wärtritſch — In 
tadt Freiburg: Hr. v. Butler, Haupt⸗ 
mann, von Waldenburg. — Im weißen 
Storch: Hr. Mamlok, Kaufm., von Kaliſch. 


Wechsel-, Geld- u. Effeeten-Course 
Breslau, den 11. März 1845. 


3 üben, und fid die Ueberzeugung zu verſchaſfen, daß die aus 5 „ 0 Briefe, | Geld, 
a Be han 1 Schmuckſachen, als: Ohrgehänge, Broches, Colliers, Es ladet ergebenſt ein s Wechsel- Course. DER ® 
Colliers ſchlöſſer, Buſennadeln 26, an Glanz und Pracht dem ächten Product nicht im Min⸗ C. G. Käſer, Keſtaurateu r. 3 en Cour. 2 Mon. — 1395 
deſten nachſtehen. 1 BET Für eine Glasfabrik außerhalb Schleſiens Hamburg in Banco. Ja Vista — 140% 
er | * f ider Fabti ird ei iger, dieſes Geſchäfts kundiger Dit? +»... =; 2 Mon.“ — . 
ae ee. 
eben daſelbſt vor g gefucht, Die Fabric ic fo belegen, daß der un 1 5 
— f 5 ' ; Eigenthümer des Geſchäftes nicht ſelbſt an eri A Vista 61 — 
r Re a 

1 ö } i 5 e eis⸗ 
. N 3 . — beſtimmt bin und meinen Wohnſitz auch ganz beſonders auf ehrenhaften Charakter Geld - Course. 
nicht ausweichen Können, fo_ bitte ich die ge⸗ in Trebnie habe, fo erlaube ich mir dies ganz geſehen. Von Perſonen, die ſich hierzu qua⸗ D be 27a pe 
ehrten Eltern, ihre Kinder bis auf Weiteres ergebenſt anzuzeigen. Seiffert — Wu seit BR — 2 F 115 5 115% 
in die Schu - ER \ BR andlung Friedri ier, 2 ne 
zu Fuße in die Schule zu e, No. 41, 1 ee a u, 11% 2 
2 2 njeige Grad: Saamen 2 e e eee Papier-Geld....| — | 95% 
u he fe, ne, © dt m Br Bi ER, RENTE nen | © 
theilung von Probepredigten, zuvorzu⸗ von letzter Erndte, und beſter Keimfähigkeit rung durch Zeugniſſe ſich aus as ver: ve 2 
kommen, wird hierdurch bekannt ge⸗ zur gelalionn Beachtung, ai? mag, ſindet bei dem Königl. 3 Effecten - Course. | ;3 
macht daß das Paſtorat von Maſſel e a nannt n —.— ee auf Bladen bei Leob⸗ Stanıs-Schuidscheine . |31% my r 
. R NN R y s ſofort einen Dienſt. Seeh.-Pr.-Scheine k 50 R. — 941 — 
uf, Gewöhnliches engl. Rapgras p. Et. 11: e men e S A 
e a 5 Maͤrz 1845. ade, 10 5 ein der Pace Seren . mit 5 1 47 190 2 
N ’ 2 8 i ‚er, . s uten Atteſten verſehener . En. — 
Das Patrocinium. eee or p 1 2 — ilten April b. F. gelacht! Das Käßere Ser — 1 en 1 103% 
— 5 & Knaulgras, p. Ctr. ö 4 bei dem Gaſtwirth Herrn Thimm im 110. e au - > 9 
* Fu IE 44 de, Kammgras, p. tr. — 2 de Silesie zu erfahren, dito dio 300k. 34 — 99% 
In der von einer Hochpreisl. Königl. Re- Jzeiche Tres e, p. Ctr. 38 SATT . —— 
— conceffionirten Dein sp gehe Saar Tespe, p. Ctr. 9 Eine meublirte Stube iſt an 90 Ehe dito EN ze 4 13% 2 
Gun es ee eginn R neue Weichhaariger Goldhafer, p. C. 10 kirche No. 3 eine Treppe hoch z Ao, 1 ade 37 987 2 
— Donnerſtag den . April, ufgehom. Pimpinelle, p. Ct. M zu vermiethen. Disconto 1 — 4 2 
.. wet Knaben von 6 bis 10 Jahren und Langrankigen Knoͤrich, zum Grünfutter rr heee e Pi * 3 Stein — a 2 
belle Peng ache denden Ke. peu. Scheffel , . 1 th. 15 Cl. Univerſitäts⸗ Sternwarte 
nder fi vom Kg Dag, Shullocat be. Kizwachſenden Knörich, zur Schaafweide p. e eee 
m Rathhaufe . ab Ring Nr. 30, im preuß. Scheffel x 1 1 Rthl. 5 Sgl. 1843. Barometer. — ind. 
ſch wir jedoch etwaige Anm er März erbitte Außer vorftehend benannten Gräſern find 5 3 5 ‘ ſeuchte“ — kuftkreis. 
gen, 8 uilhisen e 9 5 in kleinen F 5 10. März. . inneres. | Äußeres, en Rötung. eit 
i 775 5 es Raygra ie wanzq, ap - Bo Et in 
dect e , ae re pringel, dc waiblälriges Mispen: Morgens 6 Uhr. A 90 — e 
die Anſtalt zu geben, hat ſich der Reviſor der. gras und Ruchgras, . 2 9 0 844 0082 3 12 NO 2 — 
ſelben, Herr Rector Dr. Kletke, gütigft pe, zu billigften Preiſen. > Mittags 1 984 03 06 0 8 0 — 
reit erklärt. KRRaulwitz bei Namslau den I. März 1845. Nachm. 3 5,56 + 08 3 15 12 |R9 0 . 
Breslau den II. Marz 1845. id! Das Wirthſchafts⸗Amt. Abends 9 b „5 00 8 1 2 — 
end. Mandel. pace l. i Temperatur⸗Minimum — 9,2 Maximum + 06 er Die 
HR n f N 77 d s in Courant (Preuß. f Be 
täglich friſch gebrannt, das Pfund zu 8 Sgr., Getreide⸗ Prei 3 6 2975 Breslau, den 10. März 1845. 
u BE un une ne, ee Weizen 1 Mehl. 10 Ser. pf — 1 tt 10 Ser 9 f 1 al. 5 284 0 pl 
Ein Chor neue gute Poſaunen, vorzüg⸗ Holſteiner Auſtern Roggen 1 11 6 Sor. et, Buhl 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthl. 4 Sgr. 6 Pe 
lich für eine Kirche ſich eignend, find billig zuſempfingen und empfehlen Gerſte 1 Mehl. 1 Sgr. 6 df. = Mehr, 20 Sgr. 0 Pf. — 28 Sgr. Pf. 
verlaufen Ohlauer Straße Ne. 32, im Ge Lehmann et Zange, Hafer + Mtbl, 22 Sgr. 6 Pf. — : Reh. 21 Sgr. 0 5. . met 20 Ser 6 Wr. 
woͤlbe. TE TER Ohlauer Straße No. 80. Erbſen 1 Athl. 13 Sgr. Pf. — 1 Kthl. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthl. Sgr. V. 


